Nr 570. 


Ber im Braus zu zahlendt 
Abonnements Betrag beträgt 
webit 5 Sonntageöetlage: 
ro JabelNbL. 8.40, p. Halbjahr 
bs 0 v. ene l 
pro Roche 17 Ker. Mit Pofte 
perfendung: p. Quartal N.2.25. 

J Ausland pre Quartal 
FH 8,60. Preis der einzelnen 
Kummer 8 op., mit der 

dnntags- Mellage 10 Ser. 


Wichtige N 


nue 


arhricht!! 4 


Sonnabend, den 17. Dezember 1910 


Cröffnung des Theaters = 


Siinabend, Sonntag und Feiertage findet 2 Vorſtellungen ſtatt. 


Redaktion, Admiuiſtration und Expedition 
Vetrikaner Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Betrikauerſtr. 146 


tag, den 3.) 16. Dezembe 


0550 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


dzer Zeitung 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate tofien: Auf der 
I. Seite pro 4⸗geſpaltene Noms 
pareillzeile oder deren Maum 
20 top. und auf der &geipalt, 
Te ür das 
uslan) „ reſp. 20 P 
Reklamen: 50 Kon. To Valk. 
zeile oder deren Raum — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-⸗Bureaus des In⸗ 
und Aus! 


] 
1 


noch nie dageweſenes erſtklaſſiges Programm, Attraction 


Foliés Bergère aus Paris, Wintergarten, Berlin 
und Ronacher, Wien. 


24 erſtklaſſige Mummern!! 


tantiner - Strasse Nr. 16 e Konzert eines böhmiſchen Orcheſters. 


a 


Anfang nachmittags 4 Uhr, Abends 8 Uhr, Entree 50 Kop. 


Großartig eingerichtetes und reich beſchicktes Buffet. Vorzügliche Küche unter Leitung eines erprobten Spezialiſten. == i721 
SEND —— — ̃ ‚ —— N Eben 


— 


oder 


des Denkmals für den verſtorbenen 


13705 


Zentral- Zahn⸗Klinik 


Sonntag, den 18. Dezember a, e, um 124 Uhr, findet die Einweihung 


Maur yy Brandes 


ftatt, wozu die Verwandten und Bekanülen einladet 


die Witwe und Sohn. 


wegen des 


geöffnet. 


Mein Geſchäft it 
großen Weihnachtsverkaufs 
Sonnabend, d. 17, und Sonnabend, d. 24. 


” 
u — 


Dezember 


2 
Bi 


St. J. Brüner. 


IT 


\ Kabarett 
Ermitage 


18 Dzielna 18 


Heute, Freitag den 16. Dezember 


gänzlicher Programmwec'sel | 


— 


3. Hanaekson, vorzigliche Wiener Soub- 
relle e au, der Sehönheitskonkur- |] | 
ene Budapest ausgezeichnet wurde 
Grete Gale die verchmte deutsche 
Sop brate m „ pollch ung „Winter- 
garten“ Mmißerlin. 
A. Slaars Milton, englischer gang und 
Tauz. 
„ La belle Reina, Vertrags- Sonftätte, 
. Elly Dyra, russfsche doutsche Meder- 
Sängerin. 
Polty Werner, Wiener soup rote. 
„Elly Alusia, Onernsängein, 
Ates Beonville, vorz 
Deo Lisowska, mil 
Ka helle Ferike, ur 
Fred Walter, deutsch 
12. Nur Kinden, deutsche 
13. Due Dolfoy, holländisch 


w 


ische Sängerin. 
Humorist. 

reſſe. 

Gesang ml 


Tanz. 
Boglun präcise um 10 Uhr abends, 
chene bonds, Sonntags und Teforags 


haben Passepartouts keine Gültigkeit. 


zur Errichtung des Weltfriedens ve 


Neue Apen — vorzügliebes Soxtott. 
züsische Küche, 
Abendbrot aus drei Gängen 90 Kop. 
Bien Aus erat Braueroien 
ner B Pilsen. ein 
eines 20 Foy. 
5 
Weine don ımverglejchlicher Gitte 


Das 


Lokal besitzt komtor 
Kabinots mit 
Elektrische 


gelhn 
Lathen 
* 1 N 


| | 
| 


ht Astrachaner 


E 
Kaviar 


ungesalzen, täglich frisch bei A.P.CZKWJANOW Ü 
Petrikauerstr. 23 und 96 12542 


U 


ihrem Präſidenten den Senator Elihn Root, der 


| Porzadek nabozeistva w Synagodze 


przy ul. Spacerowej na czas od 16 do 23 grudnia 1910, 
W Patek dnia 16 -go grudnia 1910: 
NABOZENSTWO WIECZORNE o gods. 4 popot, 
£ . Sobote, dnia 17: go grudnia 1910: 
NABOZENSTWO PORANNE o godz, 9-ej rano, 


W dnie powszednie nabozefistwo poranne o g. 8 
nabozehstwo wieczorne o godz. 4 popol. 


Bermanns Delikatessen. 


überall gegessen. 
Reirikanestrasse 59. Telephon 13—35 | 


20 Millionen Nhl. 
für den Frieden. 


Waſhington, 15. Dezember. (Preß-⸗Tel.) 

Andrew Carnegies gewaltige Friedensſtiſtung 
beſteht aus einem Kapital von 10 Millionen 
Dollars, das er in amortiſierten Bonds einem 
aus 24 Nordamerikauern beſſehenden Rat über⸗ 
wieſen hat. Die etwa 500,000 Dollars betra⸗ 
genden Jahres ziuſen dieſer Sliſinng ſollen zur 
Beſeitigung der internationalen Kriegsgefahr und 
vendet wer ⸗ 
den. Die Art der Verwendung dieſer Summe 
iſt von Carnegie vollkommen in die Hände des 
als gelegt. Iſt der Weltſriede erreicht, dann 
ſollen die alljährlichen Ziuſen des 10 Mile 
lionenkapftals zur Bekämpfung des nächſtgrößten 
Uebeles, deſſen Beſeitigung der Menſchheit Be⸗ 
ſreiung und Glück bringen wird, verwendet 
werden. 

Die Errichtung der Stiftung, fand geſtern in 
den Näumen der „Carnegie Reſearch Foundation‘ 
stal. Die 24 Mitglieder des Rats wählten zu 


ſchon die Ver'relung der Vereinigten Staaten auf 
dem Haager Schiedsgericht in Händen hat. Prä⸗ 
ſident Ait hat ſich zur Uebernahme der Ehren ⸗ 
präſtdenſchant der neuen Friedeusſtiftung bereit 
erklärt. 

Ju der Munde ſeiner Weltfriedens⸗Stiſtung 
führt Andrew Lornegie nach Darlegung der ge⸗ 
ſchäftlichen Pune wörtlich aus: „Zwar ſind 
wir keine Menſchenſreſſer mehr, keine Folterer 
unſerer Gefangenen und kleine Räuber, die Naihr 
barſtädle plündern und deren Einwohner er⸗ 
ſchlagen. Und doch töten wir einander im Kriege 
noch wie Barbaren. Im 20. Jahrhundert fallin 
man nur für das wilde Tier eine Entſchuldigung 
finden, wenn es ein derartiges Verbrechen wie 
den Krieg begeht; denn Krieg iſt keine Nechts⸗ 
ſondern eine Mai age. Die Nalion lädt eine 
ſchwere Schuld auf ſich, die das Schiedsgericht 
von ſich weiſt und ſeine Streitigkeiten vor ein 
Tribunal bringt, bei dem das Recht kein Wort 
mitzuſprechen hat. Für den beſten und am leich ⸗ 
leſten zu beſchreitenden Weg zur Errichimug d 
Friedens halte ich einen Ausdan der von Prüſt⸗ 
deut Taft verkündeten Grundſitze. In feiner An⸗ 
ſurache ant 22. März 1910 in der Arbitration 
Sociely zu Nem. Pork ſagte er: 

Unſere Schiedsgerichts⸗Verträge euthalten 
auf meine Veranlaſfung bin einen Punkt, der 


Empfang nur von diplomirlen 
beſten zahnärztlichen Kräften. 


Die Kabinett ſind mit eleftriichen 


Streitfragen der Nationen einem  internatio« 
nalen Schiedsgerichtshof Überweiſen will. Ich 
perſönlich ſebe nicht ein, warum Fragen der 
nalionalen Ehre nicht ebenſo gut wie Strei« 
tigkeiten über Eigentum und Eigentümer einem 
Schiedshof unterbreitet werden können. 

Die britiſche Regierung ſcheint bereits den 
Wunſch zu hegen, al le Streitfragen mit Nord ⸗ 
amerika durch Schiedsſpruch beizulegen. Hat aber 
England erſt einmal einen derartigen Verkrag 
geſchloſſen. dann werden die anderen Nationen 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen.“ 


England und der Weltfrieden. 


London, 16. Dezember. Die engliſche Mor⸗ 
genpreſſe befaßt ſich mit Carnegies Weltfriedens⸗ 
Stiftung. Die „Morning Poſt“ ſchreibt: „Car 


uegie will den Krieg beſeitigen und hat zu dieſem 


Zweck geſtern Bonds — wahrſcheinlich Steel 
Bonds — im Werte von 10 Millionen Dollars 
einen Rat von 24 anvertraut. Carnegies Beſtre⸗ 
bung verdient unſere Hochachtung und weitgehende 
Sympathie, denn die Beſeitigung des Krieges iſt 
von alleräher ein Traum der Wenſchheitsbeglücker 
geweſen. Wie allerdings Elihn Root und die 
anderen des Rates das Geld zur Verwirklichung 
dieſes Zieles verwenden ſollen, iſt nicht ganz klar. 
Das vorteilhafteſte würde vorläufig ſein, Unter⸗ 
ſuchungen über die Natur des Krieges und des 
Friedens ſowie die Eniſtehungsgeſchichte beider 
anzuſtellen.“ 

„Der Plan iſt wohl die Mühe der 24 von 
Carnegie Erwählten wert — ſchreibt der „Mor⸗ 
ning Leader“. Doch Vorausſetzung iſt, daß die 
jetzt auf Europas Nationen laſtenden Kriegsſorgen 
und Rüſtungsausgaben bei Erreichung des Zieles 
fallen. Denn ein bewaffneter Friede, mit all den 
Meeres- und Flottenlaſten auf den Schultern der 
Völker iſt ein Pyrrhus⸗ Sieg.“ 

Und der „Daily Expreß ſchreibt: „Augeſichts 


des machlvollen Emporkommens der gelben und 


ſchwarzen Raſſen ſoll der Plan einer vollkom⸗ 
menen Abrüſtung verwirklicht werden. Teilweiſe 


Abrüſtung — die manchen als Ideal vorſchwebt— 


iſt fein Heilmittel gegen den Krieg. Carnegies 
Gedanke iſt wirklich bewundernswert — bewun ⸗ 
dernswert als Gedauke.“ 


M. M. Nadijanko 
über die Lage. 


Ju einem Geſpräch, das ein Mitarbeiter der 
„Pelb. Zig.“ mit dem neuen Führer der Oktober ⸗ 
fraltion hatie, äußerte ſich M. W. Rodſianko über 
verſchiedene Themen. In folgendem ſeien deſſen 
Ausführungen wiedergegeben. 

Unſere Beziehungen zum Miniſterpräſidenten 
wie zur Regierung, erklärte M. W. Rodſſanko, 
find durchaus freundſchaftliche und vertrauens⸗ 


volle. Nach wie vor gehen wir mit P. A. Sto; 
lupin Hand in Hand und laſſen ihm die nötige 
Unterſtützung angedeihen. Obgleich keine Aus 


zeichen dafür vorliegen, daß ſeilens der Regierung 
eine unſerer Richtung widerſprechende Polilik 
geplaut wird. ſo will ich doch im vorhinein be⸗ 
merken, daß bei Eintritt dieſes Falls unſere 
Nuterſtützuug der Regierung entzogen werden 
wird. 

Wenn unſere Beziehungen zum Miniſterkabi⸗ 
nett als freundſchaftliche und entgegenkommende 
bezruchnet werden kö jo trifft das iubezug 
auf das Marinereſſ. Die längſt ver- 
enen Refoß noch immer nicht durch ⸗ 
recht vieles iſt bein alten 
der Duma iſt eine ſehr 
die Nolwendig⸗ 

B. 


bt zu. 


keit der S 
für die Oſtſee, 
richtiger Vereh 
Anhä 


ſich gleich ſtark fühlen. 
dem Mariuereſſort keine gz 
trauen, bevor wir die von 
raulien erhal haben. D 
vermögen wir den noſwendigen Druck an 
und das Reſſort au einer Umkehr zu vecau later 


wis Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 
Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
Einrichtungen 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. SO Kov. Für lauglährige Dauer wird garantie v 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und Goldplatten anf der Stelle. 


Plombieren kran ; 
rer Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ausgeſtaltet 


Anſcheinend kann das Marinereſſort auf ein Ente, 
gegenkommen der Duma ohne die Gewährung der 
Garantien nicht rechnen. 

Desgleichen laſſen die Beziehungen zwiſchen 
Duma und Reichsrat zu wünſchen übrig. Die 
Schuld hieran liegt nicht an der Duma, deren 
Wünſche feitens des Reichsrats des öfleren igno⸗ 
riert werden. In der Altgläubigenfrage iſt zwar, 
wenn nicht alle Anzeichen teilgen, das Zuſtaude ⸗ 
kommen eines Kompromiſſes nicht ausgeſchloſſen. 
Die groͤßte Gegnerſchaft hat bekanntlich die Pro⸗ 
pagandafreiheit im Reichsrat gefunden, auf der 
ja auch die Altgläubigen ſelbſt nicht beſtehen. 
Villeicht iſt die Duma in dieſer Frage etwas zu 
weit gegangen. Jedenfalls werden wir den Be. 
ziehungen des Reichsrats zu der Duma die 
größte Aufmerkſamkeit ſchenken und erforderlichen ⸗ 
falls nach Neujahr unſere Maßnahmen treffen 
Ueber dieſe ſchon jetzt zu ſprechen, erſcheint ber⸗ 
früht. 

Die neuen Finnlandvorlagen, wie über · 
Haupt das Vorgehen der Regierung gegen 
dieſe Provinzen, beſizen meine vollſte Sum⸗ 
pathie. In der Finnlandfrage muß und wird 
Wandel geſchafft werden. Eine Auflehnung ges 
gen die Reichsintereſſen muß mit aller Energie 
zurlickgewieſen werden. Die nenen Vorlagen wer⸗ 
den natürlich, wenn auch vielleicht mik einigen 
gerkugfügigen Abänderungen angenommen wer⸗ 
den. Der Zeitpunkt der Verhandlungsaufuahme 
im Plenum ſteht noch nicht ſeſt, da die Kom. 
miſſionsarbeilen erſt beginnen. Jedenfalls wird 
erſt nach den Weihnachtsferien mit ihr begonnen 
werden. 

Das Koloniſtengeſez kann einer unvotein⸗ 
genommenen Behandlung ſicher ſeiu. Ich bin 
mit der Vorlage zwar noch nicht genllgend ter» 
traut, doch halte ich eine e von 
deutſchen Koloniſten in die Grenzgebiete ſowie 
eine doppelte (alſs auch der glaubt daran. Aum. 
der „N. L. Ztg.“) Untertanenſchaft derſelben als 
unſeren Reich zutereſſen ſtrikt zuwiderlaufend und 
daher unzuläſſig. Dagegen fol len die 
Alteingeſeſſenen, ruſſiſche Untertanen, 
in ihren Rechten nicht beſchränkt 
werden Sie bilden ein ſehr nüt liches 
Kulturelement, wovon ich mich aus 
eigener Auſchauung überzeugt habe. Im Jelate⸗ 
rinoflawſchen beſitze ich unter ihnen eine große 
Anzahl von Freunden. Ich bin überzeugt davon, 
daß die Regierung ſich zu Zugeſtändniſſen bereit 
erklären. und daß die Frage in einer für die 
alleingeſeſſenen Koloniſten gerechten Weiſe gelöſl 
werden wird. / 

Zut allgemeinvolitiſchen Lage über geh end, 
erflärte M. W. Robſjauko, feiner Ueberzeugung 
nach ſei im Lande die Ruhe eingekehrt, weshalh 
die Aus nahmezuſtände Aberflüſ⸗ 
fig ſeien. Die adminiſtrative Ma ß rege 
lung der Preſſe muß aufhören. 
Von einer Unverantwortlichkeit derſelben kaun 
natürlich keine Rede ſein, denn eine ſolche würde 
den perſönlichen Beleidigungen in der Preſſe 
ſowie der Schädigungen der Staalsintereſſen Tor 
und Tür öffnen, Das letzte Wort muß in allen 
Preßwergehen das Gericht ſprechen. Daß im 
Lande die Beruhigung eiugekreten iſt, beweiſt die 
Lage auf dem ſlachen Lande, wo infolge des 
Novembergeſetzes die Situation ſich bedentend 
zum Beſſeren gewandt hat. Charalleriſtiſch er ⸗ 
ſcheint der Umſtand, daß die mit dem Namen 
Tolſtois verkuüpften Vorgänge gar leinen Wider⸗ 
hall auf dem flachen Lande geweckt haben. ! 

Zum Schluß erklärte der nene Führer der 
Oktaberfraktion, daß in Anbelracht der bis zu den 
Weihnachtsferien verbliebenen kurzen Zeit von 
den Abſichten der Fraktion nichts Beſtimmtes 
geſagt werden könne. Nach Neujahr werde die 
nötige Organiſation vorgenommen werden. 


Chronik u. Lokales. 


Uu angenehme Ausſichten. 
Das Steigen der Miktspreiſe und des Werſes 
Immobilien in Lodz hat behördlicherſeils die 
Verfügung hervorgerufen, zwecks erhöhter Erhe 
bung der Inn mobilienſteuer, die IAmmobflien in 
unſerer Stadt einer uenen Einſchätzung zu unler⸗ 
Heben Cs werden bereits, ies e Magie 


der 


Freitag, den 19.) 18. Dezember 1910. 


ſtrats den Hausbeſitzern eulſprechende Blanketts 
ausgereicht, die ausgefüllt werden müſſen und als 
Grundlage der Neueſnſchätzung dienen ſollen. 
Bishec wurden die Neueinſchätzungen immer erſt 
alle 5 Jahre vorgenommen, ſo daß wir in Lodz 
hoffen durften, bis zum Jahre 1914 in Ruhe 
gelaſſen zu werden. Nun iſt es aber anders 
geworden und die Käufer von Immohjlien, die 
ſich die Rentabilität nach den Mieten und Ab⸗ 
gaben ausgerechnet halten, ſehen ſich in ihren 
Rechunngen getänſcht, denn ſchon im Jahre 1911 
ſoll die erhöhte Immobllienſteuer in Kraft treten. 
Die bedentende Erhöhung dieſer Steuer wird ſich 
bekanntlich daraus ergeben, daß die Maſchinen, 
die bisher zu den Immobilien hinzugerechnet 
wurden, jetzt von der Regierungsſteuer befreit 
morben find, fo daß ſich jener Betrag auf bie 
Housbeſitzer repartieren wird, die Wohuhäuſer 
beſitzen. Wie man in eingeweihten Streifen be ⸗ 
rechnei, wird infolge deſſen die Erhöhung der 
Steuer eine ſehr bedeutende ſein, man meint 
über 33 Prozent. Dieſe neuerliche Beſteuerung 
der Wohnhänfer dürfte zur Folge haben, daß das 
ſehulichſt erwartete Sinken der Mietspreiſe von 
der jehigen ſchwindelerregenden Höhe wiederum 
auf eine unbeſtimmbar lange Zeit hinausgeſcho⸗ 
ven worden iſt, denn die Erhöhung der Abgaben 
muß auf den Mietspreis einen direkten Einfluß 
haben. Es find das unangenehme Ausſichten 
für die Zukunſt, dieſes Mal unangenehm für 
beide Tefle, für die Hausbeſitzer ſomohl, als auch 
für die Mieler. — Bei dieſer Gelegenheit wollen 
wir auch au dieſer Stelle auf daß Inſerat in 
unſerer Zeitung hinweiſen, laut dem am 16. (29.) 
Dezember a. e, im Saale der freiwilligen Fener⸗ 
wehr, Nikolafewskaſtraße Nr. 54 um 10 Uhr 
morgens die Wahl der Mitglieder der Lobzer 
Steuerbehörde ſtaitfinden wird. bei der alle 
Hausbeſitzer, die die Regierungs- oder Rauch ⸗ 
fangſteuer für das laufende Jahr entrichtet haben, 
Sitz und Stimme beſitzen. 


Staats⸗Immobilienſteuer. 


In der Sitzung vom 11. (23.) November a. e. 
bat die Gouvernements⸗ Steuerbehörde beim Petri» 
kauer Kameralhof eine ergänzende Liſte derjenigen 
Immobilien ausgearbeitet, die bezüglich der 
Krous⸗Immobilienſtener bisher nicht zu den 
Städten gehörten, jetzt aber zu ihnen binzuge⸗ 
igen werden ſollen. 


Zu der Stadt Lodz kommen 
hinzu: 

+. ) alle Immobilien, die fi in den im Jahre 
1906 zur Stadt hinzugezogenen Ortſchafleu bes 
finden? Widzew, Dombrowa, hejuy, Dont ⸗ 
brumwka Male, Rokſcie Nowe und Stare, Karolew, 
Bruß, Zubardz und Doly; b) alle Immobilien, 
welche auf dem Gemeindelande des Dorfes Chojny 
Ubedlich von dem Koluszter Zweig der Ringbahn 
liegen, desgleichen der Ortſchaften Cyganka, Ra ⸗ 
bogoszez und Baluſy Nowe, des Fleckens und 
der Kolonie Baluly und des Gutes Juljanow, 
wie auch alle Gebäude mit den Höfen und leeren 
Plützen, Gärten und Aeckern an der Alexau⸗ 
drower Chauſſee bis zum Eigentum des Matz; 
an der Zgierzer Chouſſee bis zur Gemeinde» 
Verwaltung; an der Brzeziner Chauſſee bis zum 
Eigentum des Autoſſal und Karmanski und an 
der Sredniaſtraße bis zum Eigentum des Adolf 
Wegner, wobei auch alle die dazwiſchen liegenden 
Fabriken und Gehöſte eingeſchloſſen find. 


Zu der Stadt Zgierz: 


alle Immobilien, die weſtlich von der Bzurg, der 
Igierzer Manufaktur und dem Eigenlum des 
Pniewsli, Schulz, Zachert, der Marfawitenlirche, 
dem Gigenlum des Czajkowski, Krenz und Mar⸗ 
czak und nördlich von dem Eigentum des 
Lelewsli, des jühtichen Friedhofs und dem 
Eigentum des Lopaeza liegen, einſchließlich auch 
biefer Immobilien. 


Zu der Stadt Pabianice: 
ein Teil der Auſtedelung Alt Karniſzewice, die 
Anſiebelung Neu Karniſzewice, die Vorwerke Pa⸗ 
hianice und Mlodzeniſzek, mit Ausnahme des 
Gehüöfts und der Fabrik Lorentz und der Acker ⸗ 
ſelder, und die Anſiedelungen Mlodzeniaſzek und 
Gurke Pabianicka. 

Zu der Stadt Brzezin: 
die ganze Orlſchaften, an deren Grenzen ſich be⸗ 
finden: im Süden — die Immobilien von Roſen 
berg, Futterleib, Kornacki, Spiechal, Kotelnik und 
Kwialkowski; im Oſten: — der Weg nach dem 
Flecken Strykow, die Lodzer Chauſſee und die 
Immobilſen von Kuſgeel und Sobliewiez; im 
Norden: — die Linſe vom Kreuz auf der Mal- 
ezewer Landſtraße bis zum Eigentum Golonzka, 
die Immobilien von Jaſtrzabski, Jankowski, Bros 
deckt und Scheps; im Weſten: — die Immobi⸗ 
lien von Wolfſchmidt, Wisniewski, Süß, Gracz 
und S. Linder und eiuſchließlich aller der ge⸗ 
nannten Immobilien mit ihren Höfen, Gärten 
und Aeckern. 
Zu der Stadt Tomaſcho w: 

Die ganze Ortſchaft, an deren Grenzen ſich 
befinden: im Oſten — das Immobtlium von 
Piekarski, der Graben, welcher die Ländereien 
des Grafen Oſtrowski vom Walde trennt und 
ſich bis zum katholiſchen Afyl zieht und weiter 
bis zu dem Immobilium von Kaczmarek 
Ortſchaſt „Nowy Port“, die Immobilien von 
Bahr, Peukala und Binczak, die Chauſſee zur 
Station der Eiſenbahn, die Immobilien von Go⸗ 
ſtynski, Opatowski, Konarskli, Rybak und Wit⸗ 
toweli, der jüdiſche, latholiſche, evangeliſche und 
ber rechtgläubiae Friedhof, bie il 


in der 


Neue Lodzer Zeitung, 


Gärten, Meder, Höfe und leeren Plätze in der 
Ortſchaft Tomaszöwek bis zu den Immobilien 
von Galke und Rybak. ein Tefl der Anſiedlung 
Starzyee mit feinen Baulichkeiten, Höfen, Gärten 
und Aeckern bis zum Immobiſſum von Bornſtein, 
das ſchwarze Flüßchen, der Londweg von der 
Brücke und über dieſe bis zu den Immobilien 
voll Kozantjewiez und Karſaszynskt au der Mar 
waer Chauſſee; im Norden — die Grenze, die 
die Ländereien von den Gärten, Höfen und Bau⸗ 
lichkeiten trennt, die ſich an der nord- weſtlichen 
Seite der nach Rama führenden Chauſſee bis zum 
Immpbilium von Gamza befinden; vom Weſten 
— die Ortschaft Rolando wia mit den Fabriksge⸗ 
bänden von Roland und Müller und der Gas 
anſtalt, die Farnaſtraße mit den Immobilien, die 
au der weltlichen Seite liegen (Bornowskt, Ser 
zierski u. A.); vom Süden — der Landweg 
vom Haufe des Jezierski bis zu den Häuſern von 
Gozdzik, Mager und Piekarski mit allen den von 
der ſüdlichen Seite anſloßenden Baulichleiten, 
Höfen, Plätzen, Gärten und Aeckern, einſchließ lich 
auch aller angeführten Immobilien. 


Zu der Stadt Lask: 


Alle Baulichkeiſen, Höfe und leeren Plätze, 
Gärten und Aecker in der Anſiedlnng von Pro» 
boſtwo⸗Lask, das Vorwerk und Gut Lask und ber 
Vorort Rast, 


Zu ber Stadt Bendzin: 


Die Kolonie Tawera, Mydlice, Lak ark, Hnla⸗ 
Daufowa, Reden, Chechlowla, das Dorf und die 
Auſtedlung Dombrowa und Skaro⸗Dombrowa, 
eln Tell des Dorſes Pia, die Kolonien lie 
maki, Dehulki, Warpe und Wapennik, das Gut 
und Anſtedlung Gzichow. 


Zu der Stadt Czenſtoch au: 


Die Vorſtadt Praktika, die Immobflien auf 
dem Gutslande Liſſinfee, die ſich an dem Feld⸗ 
wege von dem Friedhoſe des St. Rochus 
befinden, die Vorſtadt Gzenſtochowka von 
der nördlichen nod füdlichen Geile des 
Kloſters anf Josna Göre, ein Teil der Cſemna⸗ 
Straße mit den Kaſernen auf Zawada und mit 
der Gartenbananftalt von Jaſtriebskf, die Ort. 
ſchaften hinter der erſten und zweiten Ueberfahrt 
zur Wojtſchaft Czenſtochau, die Vorſtabt Kule, die 
Mühle von Horowſcz, die Leimfabrik von Hel ; 
mann, die Vorſtadt Zawodzie mit den Ländereien 
der Wofſtſchaft Czeuſtochow und den Steinbrüchen, 
die Ortſchaften Maryſia und Sachalin, das Müh 
lenanweſen von Rakow, das Gulsgebäude von A. 
Jung, die Anſiedlungen „Oſtatni Gross" und 
„Pocze kaj“, das Mühlenanweſen und die Brauerei 
von Bur, die Anſiedelung Stradom und die 
Kaſernen von Boguslawski. mit Ausnahme der 
Aecker und Wieſen in den genannten Ort⸗ 
ſchaften. 


Zu der Stadt Sosnowiee: 


Die Anſiedelungen Zlodefew an der Dalela⸗ 
Straße, die Ortſchaften Berkowizua und Glinli, 
die Milewicer Anſtalt mit den Immobilien der 
Sosnowicer Geſellſchaft, die Kolonien Konſtan⸗ 
dynow und Strodula (untere und die obere) und 
die Landparzelle der W.⸗W. Eiſenbahn, die ſich 
zwiſchen den Kolonien Konſtan tynow und Srodula 
befindet, mit den darauf errichteten Gebäuden, der 
Anſtedlungsort Dabowa⸗Göra mit den Banlichleiten 
der Kohlengruben-Geſellſchaft Graf Renard an der 
Dubowa⸗ Straße, mit der Grube „Ludmilla“ mit 
dem Land und den Baulichkeſten, desgleichen auch 
mit dem Arbeiterhauſe, genannt; „Maszynka“, 
mit dem Werle „Puſchkin“ und feinen Län 
dereien, Baulichkeiten, dem Wächterhauſe Nr. 6 
der Niwkauer Zweiglinie der W. W. Eiſenbahn, 
mit der Ziegelei der Geſellſchaft Graf Neuard 
und der Fabrik von Deitſel und allen dazu ne» 
hörigen Ländereſen und Baulichkeiten, ſowie mit 
dem Haufe der Sosuowicer Geſellſchaft, das ſich 
neben den Wohnhäuſern der Tonröhrewerke der Ge⸗ 
ſellſchaft Graf Renard befindet. 


Zu der Stadt Noworadomsk : 


Alle Immobilien, außer den landwirlſchaft 
lichen zwecken dienenden Ländereien in den 
Anſtedlungen: Zakrzawek Narodowy, Folwarki 
(bis zum Grundſfück des Förſters), Barſodziefe 
und in der Ortſchaft Brzeznickte Gliniki mit den 
Fabriken von Feiermann, Szwedowsli, Kohn und 
Bernas und den Immobilien von Janacy Mas 
jewski, Roch Kofle und Keſzyn, Wolf und Mo» 
wich, desgleichen auch den Gutsgebäuden, die 
ſich am Stezalkower Wege bis zum Haufe des 
Slabikswsli und deu katholiſchen Friedhof be⸗ 
finden, ſowie auch dieſenigen Immobilien, ge · 
legen am Przedborzer Wege bis zu den füdiſchen 
Friedhöfen und an der St. Roſalienſtraße bis 
zum Wachthauſe der Grenze des Gutes Mlodzow. 
— Wie aus dem Obigen erſichtlich, unterliegen 
der Krons⸗Jnnnobilienſteuer ſämmtliche Immo ⸗ 
bilien. die ſich in den hin zugezogenen Anſiedel nn ; 
gen Oriſchaften und Flecken befinden und zwar: 
1) Wohnhäuſer ohne Ausnahme mit den dazu 
gehörigen Höfen und Baulichkeiten, Fabriten, 
Lagerräume, Werke, Theatern, Badeanſtalten uſw. 
und 2) die unbebauten Grundſtücke, Lagerpläze, 
leeren Felder, Aecker, Gärten uſw. Die in Punkt 
1 vorgeſehenen Immobilien, d. h. Baulichkeiten 
verſchſedener Art, unterliegen auch iu dem Falle 
der Stener, wenn fie auf ſtädliſchem Boden 
liegen und nicht in binzugezogenen Anſiedelungen. 
Auf Grund des § 25 der Beſtimmung vom 6. 
(19.) Juni 1910, tft jeder Immobilienbeſitzer oder 
Pächter verpflichtet, bis ſpäteſtens den 1. (14) 
Januar 1911 der Steuerbehörde genaue Angaben 
über die Rentabilität der Immobilien zu machen. 
Die hierzu erforderlichen Deklarationen werden 
ben ISmmobilienbefigern von den Steuerinſpek · 
toren, Stadtverwaltungen, Kreisrentejen, den 
Priſtaws in den Städten Lodz und Sosuowice 
und in den Gemeindeverwallungen gratis verteilt. 
Die Immobilienbeſizer, welche die bezeichneten 
Deklarationen nicht erhalten, ſind nicht von der 
Pflicht befreit, zur ſeſtgeſetzlen Zeit der Steuer ⸗ 


ler, vehörde die ausgefüllten Formulaxe eivanhäntinen. 


Nr. 570 


Die Ammobilfeubeſitzer oder die fie vertrefenden 
Perſonen können wegen Nichtzuſtellnna der oben 
angeführten und auf Grund des Ark. 25 des 
Steneraeſctzes vom 6. (19.) Iuni 1910 erfor · 
derlichen Informalſonen bis zum 1. (14.) Januar 
1911 gemäß dem Prr. 67 deſſelben Geſetz es 
einer Geſdſtrafe bis 50 bl. unterzogen werden; 
wegen Angabe bewußt falſcher Informationen, 
zum Zwecke der Schüdiaung der Rrone, wird 
den Steuerzahlern eine Geſpſtrafe bis zur zehn⸗ 
fachen Summe des Unterſchledes zwiſchen dem 
wirklichen und dem auf Grund der fälſchlichen 
Inſormatiooeu entfellenden Stenerbetrage auferlegt. 


* GErnenunng des Seuators Neidhardt. 
„Bari. Slowo“ notiert das Gerücht, daß Ges 
tntor Neidhardt zum General- Gonvernenr von 
Weißrusland ernannt werden ſoll, welches Ge⸗ 
neral⸗Gonvernement in Wilna aus 6 weſtlichen 
Gonvernements gebildet werden ſoll. 

K Der Herr Metrikauer Gouverneur 
Kammerherr Joctewskf it heute vormittag in 
Lodz eingetroffen. Der neuerliche Beſuch des 
Chefs imſeres Gouvernements diirfte wohl mit 
dem blutigen Ereignis auf dem Bahnkofe in 
Zuſammenbang zu bringen fein, da Seine Exzellenz 
alle Euergie aufgewendt wiſſen will, um derartige 
Vorkommniſſe zu verhindern oder im Falle ihres 
Eintretens die Schuldigen ſchnellſtens der ſtraſen⸗ 
den Gerechtigkeit zuzuführen. 

* ohnrecht der jüdiſchen Kaufleute 
1. Gilde in Moskau. Durch Allerhöchſt 
beſtätigten Beſchluß des Miniſterkonſeils iſt file 
die Stadt Moskau und die übrigen Städte des 
Gouvernements den aroßfährigen Söhnen füdi⸗ 
ſcher Kauflente 1. Gilde das weitere Wohnrecht 
in Moskau geſtattet worden, wenn fie eine ſolche 
Erlaubnis chen auf Grund des Allerhöchſten 
Erlaſſes vom 22. Anguſt 1909 erhalten haben 
und wenn ihre Teilnahme an den Handels- 
geſchäften ihrer Eltern für die Fortführung der 
Geſchäfte notwendig erſcheint. 

* Zur ſtädtiſchen Selbstverwaltung. 
Wie lelegraphiſch aus Petersburg berichtet wird, 
haben die vereinigten Kommiſſionen — die Finanz ⸗ 
jommiſſion und die ſtädtiſche — die Prüfung der 
finanziellen Seite des Profeftes der ſtädtiſchen 
Selbſtverwaltung im Königreich Polen beendet. 
Es wurden nachstehende Aenderungen eingeführt: 
die Stäbte können zu ihren Gunſten 50 bis 
200 pet. der Woßnunasſteuer erheben, anſtatt 
der 28 bis 100 pct. Beſchloſſen wurde gleich ⸗ 
falls, daß die Städte eine Steuer für eingeführ⸗ 
tes Fleiſch erheben können, laut Taxe beſtätigt 
vom Gonverneur; desgleichen können ſie eine 
Steuer für Baupläne erheben, laut ihrem Gut» 
dünken unter miniſterieller Beſtätigung. Sonſt 
a leine Aenderungen in das Projelt ge⸗ 
bracht. 8 


»Preſmachrichten. Auf Anordnung der 
Gerichts palate wurde die Herausgabe der Wochen⸗ 
ſchriſt „Mloi“ bis zur gerichtlichen Entſcheidung 
unterſagt. Der Redakteur des genannten Blattes, 
Dr. phil. Truskier, der gegenwärtig eine Gefän⸗ 
anisftrafe verbüßt, wurde auf Grund Art. 129 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. Das 
Lokal der Redaktion wurde verſtegelt. Die in 
der Redaktion vorgefundenen Exemplare des 
Blattes wurden konfisziert. 


+ Bom Börſenkomitee. Vorgeſtern Nach ⸗ 
mittag, um 5 Uhr, fand im Lolale an der Peiri 
kauerſtraße Nr. 87 unter Vorſitz des Herrn Dr. 
Koric eine Sitzung des Lodzer Börſenkomitees 
ſtalt. Es wurde ein Memorfal, verſehen mit 
800 Unterſchriften der Repräfentanten hieſiger 
jüdiſcher Induſtrie- und Handelsfirmen, in 
Sachen der Sonntagsruhe der Handelsangeſtellten 
verleſen. Das Memorial lautet: Wie bekannt, 
wurde das Geſetzesproſekt betreſſend die Sonn⸗ 
tagsruhe der Hanbelsangeitellten in der Reichsduma 
eingebracht. Das beabſichligte Geſetz ſoll für alle 
Handeltreibenden und Angeſtellten obligatoriſch 
ſein ohne Unterſchied der Konfeſſon. Mit Rück⸗ 
ſicht auf die außergewöhnliche Schwieriglelt der 
Eintgung der ökonomiſchen Julereſſen der han⸗ 
deltreibenden Bevölkerung des Königreichs Polen, 
von der die Hälfte der mofaifchen Konfeſſton arte 
gehbrt, und beſonders in Lodz, wo die Zahl der 
handeltreibenden Juden 75 Prozent beträgt, 
würde die Beſtätigung des proſektierten Geſetzes 
in vorerwähntem Siune ein großes Unrecht für 
die Nichteheiften fein. Beim obligatoriſchen 
Schließen aller Handelsunternehmungen an Sonu⸗ 
und Feiertagen — müßten fie eine jede Woche 
die Läden im Sommer zwei Tage und im Win ⸗ 
ter zweieinhalb Tage geſchloſſen haben, unge ⸗ 
rechnet der auderen Feſerſage, reſp. zuſammen 
mit den verschiedenen Feiertagen insgeſamt 118 
Tage im Laufe des Jaßres. Falls dieſes Geſetz 
von der geſetzgeberiſchen Körperſchaft beſtätigt 
wird, fo führt es die haudeltreibenden Juden zum 
völligen Ruin und kann zweifellos fehr nachteilig 
auf die ganze ökonomiſche Entwickelung des 
Landes einwirken, und hauptſüchlich auf Lodz. 
Die in Lodz eintreffenden Kaufleuſe werden ge 
zwungen fein, dritthalb Tage untätig zu bleiben, 
da die Mehrzahl der Beſitzer haudelsinduſtrieller 
Unternehmungen in Lodz Juden ſind. Der dritte 
Teil der Bevölkerung von Lodz beſteht ans 
Fabrilarbeitern, die ein bedeutendes Kontingent 
der Käufer ſtellen. Dieſe Arbeiter kaufen nes 
wöhnlich an Sonn⸗ und Feiertagen ein, da 5 
nur dann Zeit dazu haben. 

Den Petenten geht es um die Vornahme einer 
Abünderung in dem Sinne, daß den Juden im 
Königreich Polen geſtattet fein möge, an Sonn⸗ 
und Feiertagen während der Dauer von 7 Stun ⸗ 
den Handel zu treiben. Die Petenten heben 
hervor, daß man in Deutſchlaud, obſchon dort der 
Prozentſatz der handeltreibenden Nichichriſten bes 
deutend geringer iſt, dennoch, um die Schwierig · 
keiten der Einführung des Geſetzes über die 
Sonn tagsruhe zu befeitigen, allen geſtatlete, Die 
Läden an Sonn⸗ und Feiertagen geöffnet zu 
halten, wenn auch nicht länger als 5 Stunden. 
Aus der Lifte der Kauskeuſe und Induſtriellen in 


Lodz 1. und 2. Gilde neht hervor. daß von der 
Zahl von 1132 Über 75% Juden find, 

Die Velenten ſandten bereits ein Memorial 
über dieſen Gegenſtand an den Präſes des Mi. 
niſter-Komktees Stolvpin ab, gegenwärtig aber 
überreichten fie ein Geſuch und ein Memorial 
desſelben Inhalts, verſehen mit 800 Unterſchrif. 
ten, mit der Bitte, das Lodzer Börſenfomiftee 
möge dasſelbe als Inſtitutſon, bie über die In⸗ 
tereſſen des Handels und der Induſtrie zu wachen 
Bat, zuſammen mit feiner eee Bi dem 
Miniſter des Handels und der Jutuſtrie ein 
ſenden. Nach erfolgter Erwiigung, beſchloß das 
Börſenfomitee, ſich den Wiſuſchen ber Petenten 
anzuschließen. In die Kommiſſion der Reparlitfons , 
ſteuer von privaten haudels-induſtriellen Unter⸗ 
nehmungen, wurden von ſeſten des Lodzer 
Mörſenkomftees für die nächſten 4 Jahre (1911— 
1915) aewäßlt: für das 2. Revier an Stelle des 
Herrn Inlins Kindermann Herr Miecihslam 
Pinkus, ſowie als Verkreker die Herren Adolf 
Trautwein und Heinrich Schwalbe (von neuem); 
für das 1. Mepfer an Stelle des Herrn Guſtav 
Eiſenbraun Herren Adolf Kroening, Josef Lißner 
und Louis Albrecht, und als Vertreler bie 
Herren B Wachs und Bruno Knaack. Zu dem 
Kiewer Verleilunge-Romitee wurden gewählt: 
Herr S. J. Soſolowski, Mifglied des Odeſſaer 
Komitees, und Herr M. M. Kalecki aus Lodz 
(beide von neuem), Ferner wurde die Zuſchrlft 
des Herrn Adam Oſſer erwogen, der darauf auf⸗ 
merffam macht, daß die Eifenbahnen zum Eln⸗ 
und Ausladen von Garnballen Haken anwenden, 
durch weſche die Ware beschädigt wird. Er frägt 
daher beim Komilee an, ob es kein anderes, 
Mittel gäbe, den Eiſenbahnarbeitern das Ein 
und Aus laden der Garnballen zu erleichtern, wil 
dieſe Haken. Das Börſenkomftee beſchloß, da es 
die Forberung des Herrn Oſſer als berechtigt 
erkaunte, ſich in dieſer Angelegenheii au dit 
Eiſenbaßn verwaltung an wenden. 

* In dem blutigen Ereiguis auf der 
Lodzer Fabrikbahn. Die von verſchiedenen 
Blättern für richtig befundene Darſtellung, als 
habe die kagszuvor im Stadtwalde vorgenom⸗ 
mene Razzia quali unmittelbar mit dem blutigen 
Ereignis auf der Lodzer Fabritbahn im Zuſam 
menhange geſtanden, reſp. als ſei letzteres die 
direkte Folge der erſteren geweſen — entbehrt 
jeder Begründung. Allerdings fand vorerwähnte 
Razzia Statt, allein davon, daß es hierbei ledig 
lich auf den längſtgeſuchten Bojowiee der P. 
P. S.⸗Partei Dluzniewski und feine Genoſſen 
abgeſehen geweſen ſei, ſowle daß man wußte 
er würde geſtern früh um 6 Uhr 45 Min. zul 
dem erſten Zuge auf der Lodzer Fabrilbahn fern, 
davon kaun wohl keine Rede ſein. Dluzniewsk 
erſchien völlig unerwartet. Es geht dies zur 
Evidenz aus der geringen Anzahl der Sicher ⸗ 
heitsorgane hervor, die ſich auf dem Bahnhofe 
befanden und im enkgegengeſetzten Falle, d. h. 
wenn man gewußt hülle, daß ein Zuſammen⸗ 
treffen mit Dluzuiewski bevorſtehe, wohl ange 
ſichis der Gefährlichkeft des Verbrechers um das 
Fünf- oder Zehnfache verſtärkt worden wäre. 
Ferner iſt auch die Annahme ſchtig, als ſei 
der Agent der Ochraua To ohne Weiteres nirder⸗ 
geknallt worden. Die Kugel, die das Feuſter der 
Bagagcab fertigung durchbohrte, ſowie die anderen, 
die noch heute in der daneben befindlichen Mauer⸗ 
wand ſtecken, ſtammien zweifellos aus ſeinem 
Revolver. Rur halte er weniger Glück, wie die 
beiden Bofowces, die auf ihn feuerken; er fehlte, 
fie trafen. Der eine von ihnen, ein kleiner un⸗ 
lerſetzter, dunkelhaariger Burſche, war es auch, 
der den Gendarmen Kopko verwundete. Als er 
nämlich den erſten Schuß auf den Agenten der 


Ochrana abfenerte, ſprang Kopko hinzu und ete 


griff ihn bei den Haaren. Jedoch im Nn 
wandte ſich der Dunkelhaarige um und ſchoß 
Kopko durch den Arm, fo daß dieſer ſchlafk 
herabſank und Kopko zurſicktaumelte. Alles 
übrige ſpielte ſich dann, wie von uns bereits 
geſchildert ab. Daß vorerwähnte Razzia auch 
ſehr ernſten Zwecken galt, geht aus nachſtehen⸗ 
dem Vorfall hervor. Als ſich der Ring, den die 
Polizeimannſchaften bildeten, welche den Wald 
abſuchten, immer enger zufammenzog, bemerfle 
man plötzlich eine dunkle Geſtalt, die jedoch faſt 
in demſelben Angenblick wieber verſchwand und 
auch nicht wieder zu Geſicht bekommen werden 
konnte. Au der Stelle jedoch, wo dies geſchah, 
wurde ſpüter ein kurzer Pelz und ein Brownlng · 
revolver gefunden. Es kaun daher mit Beſtimmt. 
heit angenommen werden, daß es ein Bandit 
war, bes vieſe Sachen von ſich warf, um ſeine 
Flucht beſſet ſorlſahen zu thunen. 


* 
w Die Polizei hegt den Verdacht, daß 
Eduard Dluzuieweki au der Ermordung des Por 
ltüſten Autont Rubay und der beiden Landpoli⸗ 
ziſten Wende und Jurtſchenko in Radogoszoz 
teilnahm. Im Jahre 1905 wurde Dluzniewsli 
zu lebeuslänglicher Zwangsarbeit verurteilk, allein 
er entfloß aus dem Sieradzer Gefängnis und 
konnte ſeitdem noch nicht wieder ſeſtgenommen 
werden. Geſtern deſourierſe die Polizei den 
ganzen Tag auf den Eiſenbahnen während der 
Abfahrt der Züge und verhaftete zahlreiche ver⸗ 
dächtige Perſonen. L 

Vom Getreidemarkt. Trotzdem ſich in 
Rußland in den letzten Tagen eine geringe Preis 
ſteigerung bemerkbar machte, iſt es hier am Plate 
6 5 Angeſichts der bevorſtehenden Feierlage iſt 
er Engros⸗ Getreide: und Mehlhandel ins Stocken 
geraten. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: 
Roggen 4 Rbl. 20 — 4 Röl. 35 Kop., Weizen 6 
Rol. 45 — 6 Rbl. 75 Kop., Gerſte 4 Rbl. — 
4 Rbl. 35 Kop., Hafer 72 Kop. — 78 Kop. 
(per Pud), Roggenmehl 5 Rbl. 65 — 5 Rbl. 
80 Kop., Weizenmehl 7 Rol. 25 — 8 Mil. 
75 Kop, la. Gattungen 8 Rbl. 25 — 9 ML. 
0 Kop., rfiſſiſches Weizenmehl 9 Rbl. 25 — 


9 Rbl. 80 Flop, Keine Kauflust. 
Marktbericht. Die Zufuhr zu dem 
heutigen wette war groß, doch hielten ſich die 


Preiſe auf 


ekaunter Höhe, Eter koſteten 45 Kop. 


Beilage zu Ur 3570 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Der amerikaniſche Finanz 
mann Hammond iſt bekanntlich in Peters⸗ 
burg eingetroffen, um ſich bei der günſtigeren 
Finanzlage Rußlands nach paſſender Kapitalan⸗ 
lage für Amerika umzuſehen. Ein Mitarbeiter 
der „Nowoje Wremja“ hat Miſter Hammond auf 
geſucht und ihn über feine Anſichten und Abſich⸗ 
ten ausgefragt. Von einer Erkaltung der ruſſiſch⸗ 
amerikanſſchen Freundſchaft wollte Mr. Hammond, 
wie der „Herold“ referiert, nichts wiſſen, obgleich 
er zugab, daß die Sympathien der Amerikaner 
während des letzten Krieges auf ſeiten der Ja ⸗ 
paner ſtauden. Nach dem Kriege habe ſich bieſes 
Verhältnis durchaus geändert. Die Finanzkreiſe 
Amerikas, welche eine hervorragende Rolle im 
Lande fpielen, haben begriffen, daß eine Eutwicke⸗ 
dung der Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 
dern von gegenſeitigern Nutzen fen kaun. Ame; 
rika ſtehen mit Rußland in keiner Konkurrenz 
und es werden viele Jahre vergehen, bis es zu 
einem Wettbewerb zwiſchen beiden Ländern kommt. 
Für den Amerikaner erſcheint Rußland als ne 
»ignetes Objelt für eine Sapitalanlage, Das 
umerikaniſche Kapital intereſſiert ſich für die Au ⸗ 
lage eleltriſcher Bahnen, für Waſſerleitungsau⸗ 
lägen und dergleichen mehr. Die Geſellſchaft, au 
der Mir Hammond inlereſſtert iſt, hat in Merifo 
eleltriſche Bahnen gebant und Bewäſſerungen her ⸗ 


fängnisverwaltung, wonach ſich die politiſchen 
Sträflinge das „Gift“ Tiokol anf irgend einem 
Wege verſchafft hätten, „um wahrſcheinlich die 
Gefängnisaufſeher damit zu vergiften,“ wird in 
den Birſh. Wed. darauf hingewieſen, daß Tiokol 
kein Gift ſei und zu den Mitteln gehöre, die jah- 
relaug olne Schaden für die (leſundheit gebraucht 
werden könnten. Der Verfaſſer dieſer Zuſchriſt 
iſt ein Arzt; er behauptet, Tiofol könnte, wenn 
mau es pfundweiſe nimmt, hüchſtens Erbre⸗ 
chen, in keinem Fall aber eine Vergiftung veran⸗ 
laſſen. 

— Puriſchkewitſch ſchriftſtel⸗ 
lert. Die Gerüchte, wonach der Abgeorbneie 
Puriſchlewitſch ein neues Theaterſtück geſchrieben 
hätte, veraulaßten einen Mitarbeiter der Birſh. 
Wed. den beſſarabiſchen Abgeordneten um ent⸗ 
ſprechende Auskunft zu bitten. Herr Puriſchle⸗ 
witfch erklärte die Gerüchte wären erfunden. Er 
hätte kein Theaterſtück verfaßt, arbeite aber an 


geſtellt, welche das Jutereſſe der Regierung wach⸗ 


gerufen haben, Auf dieſem Gebiele wollen die 
Amerikaner auch in Rußland tätig ſein. Durch 
ſolche Anlagen haben wir völlig werlloſes Land 
bedeutend im Preiſe gehoben. Sollten wir in 
dieſer Hinſicht ein gewiſſes Entgegenkommen fin⸗ 
deu, fo können wir Rußland ſowobl Kapital als 
auch ſachverſtändige Leute für ſolche Arbeiten 
zur Verfügung ſtellen — ſchloß Mr. Hammond 


ſeine Angaben über ſeine finanziellen Pläne für 


Rußland. 

Mr. Hammond hat Rußland und Sibirien 
ſchon im Jahre 1898 aufgeſucht und ift damals 
ganz ebenſo wie jetzt für eine finanzielle und 
kommerzielle Annäherung zwiſchen Rußland und 
Amerila eingetreten. Damals ſcheiterten feine 
Bemühungen. Jetzt hofft er auf einen erfolgreiche · 
ren Ausgang feiner Reife, 

— Lew Tolftois Werke werden auf 
Koften bes armeniſchen Millionärs Budagfan ge⸗ 
genwärtig zu einer billigen Edition ins Arme 
niſche überſetzt. 

— Der Rabbiner kongreß iſt längſt 
geweſen, doch laſſen die Reſultate noch immer auf 
ſich warten. Nun find — wie die „Rietſch“ 
hört — mehrere Rabbiner in Petersburg einge 
troſſen, um den Direktor des Departements für 
ſremde Kulte N. A. Charnſin zu bilten, die Ver⸗ 
wirklchung der Reſolntionen des Rabbinerkon⸗ 
greſſes zu beſchleunigen. N. A. Charuſin ſoll den 
Rabbinern geantwortet haben, daß er noch nicht 
Zeit gefunden habe, das Material des Kongreſſes 
durchzuſtudjeren; es würde wohl noch geraume 
Veit verſtreichen, bis ein bezügliches Geſetzegpro ⸗ 
k ausgearbeilet werden wird. 

— Ziotol— kein Gift Im Hin⸗ 
blick ay die amt Mitteilung der Hauptge⸗ 


Ems über Berlin, Oſtende, Kiſſingen und Aachen 


einem Buche, das er unter dem Namen „Mes 
moiren eines Touriſten“ herausgeben wolle. Der 
erſte Band werde eine Parodie auf die ruſſiſche 
Geſellſchaft im Auslande, der zweite Baud eine 


Parodie auf die ruffiiche Geſellſchaſt im Inlaude 


enthalten. Seinem Umfange nach eniſpreche das 


Werk Puſchkius „Jewgeni Onegin.“ In dent 
Buche will Puriſchkewitſch die Eindrücke wieder ⸗ 


geben, die er auf der Rei ſe von Petersburg nach 


empfangen hätte. Der erſte Band ſoll im 
Januar, der zweile im April oder Mai er» 
ſcheinen. 


Moskau. W. A. Moroſowa ſpen dete 25,000 
MOL, zum Ban eines Kraukenhauſes in Jaſſnaja 
Polfang. Sie hat ſich deswegen an Dr. Mako 
wezki gewendet. — Die Polizei entdeckte in der 
Wohnung des früheren Beamten für beſondere 
Aufträge bei einem Gonverneut, W. A. Gile⸗ 
wiiſch, eine geheime Kartenhölle und nahm bare 
über ein Protokoll auf. — Laut Daten der Uni⸗ 
verſitätskanzlei erreicht die Zahl der Studenten, 
die wegen nichtge leiſteter Zahlung der Kollegien · 
gelder im laufenden Halbjahr der Ausſchließung 
unterliegen — 300. 

— Prof. Fürſt J. N. Trubezkoi 
und die Studenten Ju der Moskauer 
Studenkenſchaft iſt, wie wir in der „Now. Wr.“ 
leſen, eine Gärung entſtanden. Den Anlaß dazu 
hat ein Brief des Profeſſors Fürſten J. N. Tru⸗ 
bezfoi in den „Ruſſt. Wed.“ gegeben. Darin 
beißt es, daß der füngſte Studentenſtreik das 
Produkt einer Intrigue und Propozierung ſeitens 
der Rechten geweſen ſei, denen dieſer Streik nötig 
geweſen wäre als Illuſtration zu der Hochſchul⸗ 
Interpellation der Rechten in der Reichs duma, 
und daß der Widerſtaud, den die Profeſſoren und 
die Mehrheit der Studenten der Streikbewegung 
entgegengeſetzt hätten, den Rechten ſehr nuwill⸗ 
kommen geweſen ſei. 

Die tatſächlichen Leiter des Studenlenſtreits, 
die nicht zu den Rechten gehören, fühlen ſich durch 
die Beſchuldigung der Provozierung gekränkt und 
verlangen die Einberufung eines Meetings zur 
Entscheidung der Frage, wie auf den Brief des 
Fürsten Trubezkoi zu reagieren wäre. 

Wologda. Die Körperſtrafen im 
Zwangsarbeitshauſe in Wologda 
haben zu r Interpellation der R. a 


Freitag, den (3.) 16. Dezember 1910. 


pantiſche rechte, 


obgleich dieſelben meiſtenteils zu unſerem. dem 
ruſſiſchen Ufer gehören, bemächtigten ſich die 
Japanern derſelben. Auf einer zwiſchen zwei 


geführt, die ſich haupiſächlich auf Zeitungs⸗ 
meldungen gründete. — Zwei ſolcher Meldungen 
in der Relſch werden heule von Wologda aus in 
demſelben Blatte zurechtgeſtellt. — Der Gefängnis⸗ 
inſpektor Jefimow erklärte in ſeiner Depeſche, daß 
die Mitteilung des Blattes inſofern nicht antrifft, 
als dort geſagt war, die Arreſtanten des Zwangs⸗ 
arbeitshauſ es ſeien einer körperlichen Züchtigung 
unterzogen worden, weil ſie ihre Unzufriedenheit 
über die G uisfoft äußerten. Das fer nicht 
der Fall. Züchtigung erfolgte, weil die 
Sträflinge ſich weigerſen, au die Arbeit zu gehen, 
Aus ſchreitungen verübten und der Gefängnis⸗ 
adminiftration den Gehorſam verweigerten. — 
In gleicher Weiſe widerlegt auch der Gefängnis⸗ 
arzt Baſhenow den Bericht der Retſch, indem er 
folgendes erklärt: „Ich halte ſchun im Oktober 
die Abſicht, den Poſten eines Gefängnisarztes 


des Zwangsarbeitshauſes niederzulegen, lounte 
dies aber nicht verwirklichen, da es an einem 
Stellvertreter fehlte. Daraus geht klar hervor, 


daß meine Demiſſion keinen Zuſammenhang mit 
den in Rede ſtehenden Vorfällen im Zwangs⸗ 
arbeitshauſe haben kaun.“ 

2 


Unſere Beziehungen 
zu den Inpanern. 


Im fernen Oſten sind uuſere Beziehungen 
zu den Japanern nicht beſonders erfreulicher 


Natur. Die Grenze zwiſchen Rußland und dent 
früheren Korea bildet der große Fluß Tjumen⸗ 
Ula. Er gleicht in ſeinem unteren Laufe an 
Größe der Wolga. Beide Ufer, ſowohl das ja 
wie auch das ruſſiſche linke find 
von Koreanern bevölkert. Bevor Korea mit Japan 
verſchmolzen war fanden die Koreaner auf beiden 
Ufern in ſehr guten Beziehungen und im regen 
Verkehr miteinander. Der fiſchreiche Strom 
nährte alle reichlich. Da erſchienen die nenen 
‚Herren des Landes, die Japaner. Sie richteten 
ihr Augenmerk auf die Juſeln im Fluſſe, und Y 


Mündungsaruen des Tjumen⸗Ula gelegenen großen 
Juſel haben die Japaner ein ganzes Vorf erbaut 


Abend-Ausgab 


ter javaniſche Raubfiſcher ertappten und ihnen 
die Netze fortnahmen, erſchienen japaniſche Offt⸗ 
ztere und betraten mit Nichtachtung aller inter⸗ 
nationalen Regeln ohne weiters unſer Ufer. Ihre 
Unterhandlungen führten freilich zu nichts, doch 
bemächtigten ſie ſich in einem unbewachten 
Augenblick der gepfändeten Netze und brachten ſie 
fort. Auf dem Meere kreiben ſie es noch weit 
ärger. Sie lehren ſich, wie der „Herold“ aus⸗ 
führt, abſolut nicht an die Abgrenzung der Ge⸗ 
wäſſer, nicht an die ruſſiſchen Fiſchereigeſetze, 
fie kommen ganz einfach in unſer Terriionium 
und fiſchen uns den Trepang fort. 


Der deullche Kran- 
prinz in Bombay. 


Bombay, 15. Dezember. 

Der deutſche Kronprinz wird morgen vor ⸗ 
mittag den Höhlentempel auf der Felſeninſel 
Elephanta beſuchen, wohin man in anderthalb, 
ſtündiger Waſſerfahrt gelangt. Uebermorgen frulh 
Defichtigt der Kronprinz das Depot der arabiſchen 
Pferde unſt reiſt mittags nach Haiderabad ab, 
Bei der Leopardenjagd, an welcher der Krouprinz 
dort teilnehmen wird, werden ihn nur zwei 
Herren ſeines Geſolges begleiten. — Die indiſche 
Regierung überſandte den deutſchen Preſſevertre⸗ 
tern Spezialpäſſe für ganz Indien. Sir Hmolt 
Artur Stuart, der bekanntlich dem Kronprinzen 
während deſſen Aufenthalt in Indien beigegeben 
it, erklärte heute in Gegenwart des Geſandten 
v. Treutler den deutſchen Preſſevertretern, 
daß fie in jeder Beziehung Göſte der indiſchen 
Regierung ſeien, und verſprach ihnen jede Unter⸗ 
ſtützung. 

Der Kronprinz beſichtigte die Sehenswürdig ⸗ 
keiten der Stadt, überall von großer Volksmenge 
ſehr freundlich begrüßt. Abends fand im Gouver⸗ 
nemeutshauſe ein Diner ſtatt, Der Gouverneur 
hieß den Kronprinzen herzlich willkommen und 
ſprach die Hoffnung aus, daß die bevorſtehende 
Reiſe zu einer der ſchönſten Erinnerungen im 
Leben des Kronprinzen werden möge. In 
Indien fähe man in dieſem Ereignis ein Ab bild 
der freundſchaftlichen Beziehungen zweier gy oßer 


und die japaniſche Flagge dorlſelbſt gehißt. So⸗ Völker, die einander brauchten und deren gegen- 
ſort zeigte es ſich, daß die Beſitzergrelfung der ſeitiges Verſtehen und Zuſammenarbeiten der 
Iuſel durch die Japaner der ruſſiſchen Bevölke- friedlichen Forttſchritt in der Welt weithin ver« 
rung empfindlichen Schaden brachte. denn fir be⸗ bürgen lönne. Der Kronprinz dankte für den 


trieben, geſtützt auf ihre Juſel 
beiden Flußmündungen. Sie haben großſe und 
zahlreiche Nege und fangen alle vom Meere 
flußaufwärts ziehenden Fiſche den Ruſſen vor der 
Naſe weg. Denn in die oberhalb geſtellten ruſ⸗ 
ſiſchen Netze verlirrt ſich nur noch ſelten ein 
Fiſchlein, das unten durchgeſchlüpft war. Dazu 
fommt, daß die Jnſel noch vor kurzem durch eine 
Landzunge mit unſeren Ufer verbunden war, 
alſo fraglos uns gehörte. Aber der Fluß durch⸗ 
riß die Landbrücke und da waren auch flugs die 
Japaner da. Sie verbreiten überhaupt überall 
die Nachricht, daß der ganze Fluß ihnen gehöre. 
folglich auch die Inſeln, und treiben überall 
Fiſchfang, was ganz offenkundiger Raub genannt 
werden muß. Ihre Frechheit hat häufig einen 
polttſſchen Anſtrich. Ale e Küſtenwäch⸗ 


die Fiſcherei in 


Das Lor macht Ärger und macht beſſer, 

Durch Beha wird der Edle größer, 

Der Böfe schimmer als vor. 

Der Schlaue Ueger, und dümmer noch der Tor. 
Nle stay. 


Die Braut vom 
Ulmenhof. 


Ro man 


von 
H. v. Ex lin. 
29. orlſezung). 

Ueber das blonde geſenkte Haut 
Nic) ein dunkler, verlorener Blick und 
müden Tones fagte der Nitimeifter : 

„Dir verzeihen, Kind — welche Schuld träfe 
wohl Dich — nur“, ein raſchelnder Laut, und 
der dicke Brieſhogen in des Rittmeiſters Hand 
war zerballt. 

In verängſtigter Schen hob Angelika ein 
wenig die Augen. „Vater — Du haſt eille 
Nachricht erhalten — was brachte fie Die?" 

„Was fie mir brachte?“ 

Noch einmal der hoffuungsloſe Blick und 
dan ein ranhes Auflachen. — 

„Boifchaft, die Dich auch angeht. In Dein 
Witwegjahr hinein haben fie anderwärſs frohe 
Hochzeit gehaſten.“ 

Der Brief lag von ſeiner Kauft zu Boden 
neichleudert, mit wuchtigen Schritten hatte der 
Mitimeiſter das Zimmer wieder verlafieı, 


hinweg 
ſaugſam, 


Angelilg haſſe den zerballlen Brief empor⸗ 
getaſſt, kaum, daß ihre bebenden Hände ihn zu 
glätten vermochten. Ste las — buchſtabierle an 


den einzelnen Worten herum und ſah mtr zwei 
Madeleine Bravand — ein erſtickler Schrei 
Mayr von ihren Lippen. — 

Madeleine — fie Madeleine“. — 

Madeleine — fein Weib! Barolcfie 
Falten fein — Harlmut Bravands Weit, 

So hoch ragte er über alle andern hinaus, 
daß ſie, die ihr allzeit als Verlörperung jeder 
Vornehmheit gegolten, ihn vor allen anderen 
erkoren hatte. tt, den fie ſelber hätte den 
ihren nennen dürfen, wenu fie, ſtatt in Schwäche 
und Unficherheit zu zaudern, bis des M chänanig 


von 


über ſie hereingebrochen Br es ihm frei und 
mutig bekannt hätte. — „Ich liebe Dich!“ 


gewaltigen Wortes 


erſt jetzt ihr zur vollen Er⸗ 
kenutnis gekommen 


und zwinge ſie mit dem 


fien: 
Madeleine — Madeleine Bravand. — 
14. Kapitel. 

Das prachtvoll im reinſten Renaiſſanceſtil 
aufgeführte Gutshaus von Falkenhagen prangte 
im grünen Feſtesſchmuck. Dicht drängte ſich am 
Abend die Menge der Gutslente um deu die 
Rampe hinaufrollenden Wagen, dem Hartmnt 
Bravand und Madeleine eniſtieg. Hurrarufe 
wurden laut, ſchwollen brauſend empor. 

„Hoch die Fran Baronin! Hoch der Herr 
Baron!“ 

Madeleine nickte freundlich lächelnd nach 
allen Seiten; Hartmuts Stten alühte, und kaum 
mit kurzem Kopfueigen die Begrüßungen er⸗ 
widernd, drängte er vorwärts. Arm in Mene 
ſchrilten die beiden durch den blumengeſchmückten 
Vorſagl, Diener riſſen vor ihnen die Türen der 
im Erdgeſchoß liegenden Gemächer auf. 

Zimmer, Säle in lauger Flucht, fürſtlich 
eingerichtet, im Kerzenlicht ſtrahlend, voll har⸗ 
moniſcher Farbenpracht, ein überwältigendes Bild 
des Reichtums, — fo ſah er zum erſten Male 
ſein zukünftiges Heim, das Reich feiner Fran — 
ein Reich des Glanzes, vor dem er geblendet die 
Augen hätte ſchließen mögen. Auf dem Ulmen⸗ 
hofe halle es keinen Luxus gegeden, und auch 
ſonſt Halle Hartmut Bravand nie, auch nicht als 
Zuſchauer, an den Gaben des Ueberfluſſes teil 
gehabt, und unn breiteten fie ſich vor ihm in 
aller ihrer leuchtenden Fremdheit aus; und er 
war fortan ihr Herr, ihr Gebieter. 

Zwei Arme legten ſich auf ſeine Schultern. 
„Du biſt in Deiner Heimat, Liebſter: Mag mit 
Dir das Glück darin wohnen.“ 

Und zärllich an ſeine Bruſt 
ſeines Weibes Kopf. 

Seine Lippen berührten 
dann ſchob er ſie ſauft zurück. 

Am nächſten Morgen 
ſaßen ſie beieinander. Madeleine 


ſchmiegte ſich 


leiſe ihre Stirn, 


gegen ihre 

wo unruhig und beklommen; plötzlich 

u. fie ſich mit forſchendem Blick dicht zu ihrem 
alten. 


Liebe — Liebe — als ſei die Bedentung des 


Jammer deſſen, was fie verloren, zu Boden, 
fo hatte Angelika ſich vor dem Divan nieder 
geworfen und erſtickte ihr Weinen in ſeinen 


nach dem Frühſtück 


„Ich fühle es ja, Hartmut," ſagte fie innig, 
z wir denken beide dasſelbe, wozu alſo das Wort 
fürchten? Zahlreiche Glückwünſche trafen bei 
uns ein, aber von Deinem Vater war noch 
immer keiner darunter. 

Ein kurzes „leider nein!“ — und Hartmut 
wollte ſich erheben, doch ihre Hände drſickten ihn 
wieder auf ſeinen Sitz zurück. 

„Weiche mir jetzt nicht aus, Liebſter, ich bitte 
Dich darum. Ich weiß, Du biſt ungern nach 
Falkenhagen gekommen, und wenn ich trotzdem 
in Dich drang, daß wir auf unſerm Eigentum 
unſer Heim gründeten, ſtatt es irgendwo draußen 
in der Fremde zu ſuchen, ſo geſchah das in der 
Hoffnung, daß es mir hier am beſten gelingen 
möchte, Dir zu helfen, daß wieder Frieden wird 
zwiſchen Dir und Deinem Vater.“ 

Mit fin ſter gefalteter Stirn ſah Hartmut an 
ihr vorbei. 

„Dieſe Hoffnung wirſt Du wohl endgültig in 
Dir begraben müſſen, Madeleine.“ 

„Muß mußt Du es? Mußt Du? 
Hartmnt“ — ſie kniete vor ihm nieder, nahm 
feine Hände, lehnte ihr Haupt dagegen und 
ſchaute jo zu ihm empor — „ich habe Dich nie 
über jenes unſelige Ereignis gefragt, ich frage 
Dich auch jetzt nicht, aber den wahren Grund, 
der alles erklären müßte, willſt Du, darfſt DB u 
ihn nicht nennen — kaunſt Du nicht ehrlich und 
offen Dich ausſprechen. Nicht zu mir, Deinem 
Weſbe, aber zu Deinem Vater?“ 

„Nein“ 

Er halte fie von ſich geſchoben, war aufge ; 
ſtanden, ſeine Stimme klaug hart und raub. 
„Nein, niemals. Frage nicht, quäle mich nicht. 
Mein Bruder ruht wohlgebeitet; an ſeinem Grade 
trauert meines Vaters Liebe. Spräche ich, dann 
müßte mein Vater ſeinen liebſten Sohn noch ein⸗ 
mal ſterben ſehen.“ 

Als ſei plötzlich vor ihren Blicken eine Wand 
gefallen, hinter der eine furchlbare Wahrheit ſie 
anſtarrie, die fie nicht geahnt, fo halte Madeleine 
unwillkürlich beide Hände auf ihre Augen gedrückt, 
Und dann ein Hanch, der ihm wie eine warme 
Welle über das Herz flutete: 

„Armer Vater, und Du — Aermſter, Lehe 
ſter Dit!“ 

„Madeleine.“ — 
und preßte fie nur ji 


Ce konnte nicht ſprechen 
an an ſich. 


Auch Madeleine ſchwieg, aber über ihre Züge 
lief ein ſtilles Lächeln; unerfehliterliches Hoffen 
und ſtummes Bebarren. — 


Empfang und die Begrüßung. Er ſei glücklich 
mit dem Beſuch dieſes wundervollen Landes einen 
ſeiner Lieblingstränme verwirklichen zu können, 
Mit dem Gouverneur ſei er völlig der Mein 
daß aus eundſchaftlichen Beziehungen 
großen Völker die wichtigſten Wohltaten für deſt 
Frieden und der Fortſchriit der Menſchheit her⸗ 
vorgingen. An dem Diner nahmen außer dem 
deutſchen und eugliſchen Gefolge des Kronprinzen, 
Spitzen der Behörden, mehrere indiſche 
Fürſten und vornehme Eiugeborene teil. 
* 


* 

Einer weiteren Kabelmeldung aus Bontbay zu 
Folge beabſichligt der Seuat der Univerfität Sale 
kutta, den Kronprinzen zum Ehrendoktor der 
juriſtiſchen Fakultät zu ernennen. 


„Ich werde dennoch helfen, Geſchehenes gu 
zu machen — ich werde ſelbſt zu Deinem Vater 
gehen — zu guter Stunde.“ — 

„Wird Dir die Arbeit hier Freude machen“ 
Hartmut?“ ſo fragle ihn Madeleine, als er von 
dem Oberinſpektor geführt, alle Wirtſchaftsräume 
des gewaltig ausgedehnten Gutshofes durchſchrit ⸗ 
ten hatte. 

„Arbeit? Mir ſcheint hier alles in den beſten 
Händen, auf meine Arbeit wartet nichſs.“ | 

Sie erſchrak nor dem eigentümlichen Klang 
ſeiner Stimme, und haſtig rief fie: 

„Scheinen Dir der Arbeitskräfte zu viel auf 
Falkenhagen, jo entlaſſe doch Leute aus Dei⸗ 
nem Dienſte, richte Dir alles ein, wie Du es 
magſt.“ 

Etwas Undeutbares ſchnürte ihm die Kehle 
zu. Ein Druck der Hand gab feinen Danke 
Ausdruck. 5 

Seinem Danke! Sein Blick ſuchte den Boden 
ſeine Schultern ſanken herab. ) 

Tage, Wochen gingen vorüber, in denen er 
ſich einzuleben ſuchte, in denen Madeleine mit 
unermüdlicher taftwoller. Zärtlichkeit zu helfe n 
ſuchte, daß der reiche Beſitz, gegen den ſein Stolz 
ſich wieder wehrte, ihm zur Heimat würde. Sie 
hatten noch nicht begonnen, Beſuche zu machen z 
auch auf Hölſenſtein hatte bisher nur eine Karle 
ihre Ankunft gemeldet. Auch ihre gemeiuſame n 
Spaziergänge hatten fie nicht über die nächste 
Umgebung von Falkenhagen hinausgebr acht. Hentt 
war Hartmut zum erſten Male nach Bornſtadt 
geritten, und Madeleine für den Tag allein. Und 
heute nun ſollte der laug dazu gehegte Plan aus 


| geführt werden — fie wollte nach Ulmen hof. — 


Die Märzſonne lag hell Aber dem Ulmenhof) 
nud in ihrem Scheine ſchritt laugſam ein alten 
Mann auf und ab. Müde wandte er ſich nach 
dem auf den Hof einfahrenden Wagen um; er 
blieb ſtehen und ſtarrte der Dame entgegen, die 
dem Wagen entſtieg, und auf ihn zukam. 

Sein Vater. — Tiefes Mitleid ſenkte ſich 
in Madeleines Herz, als fie die gebeugte Ge ſtall 
und das vergrämte Geſicht ſah. Beide Hände 
ſtreckte fie dem Riltmeiſter entgegen. 

„Ich komme zu Ihnen ohne Wiſſen meines 
Mannes, dem Drange meines eigenen Herzens 
folgend. Werden Sie mit den Einſritt in Ihn 
Haus verweigern ?“ 


(Fortſezung folgt.) 


Nein, dei 18.1 16 Dezemder 11 


Lürm zenr im 
Wiener Reichsrat. 


Wien, 15. Dezember. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe haben 
beute dir Tichechiſch⸗Radikalen wleder eine jener 
kleinen Demonſtrationen anfgeflührt, wie fe im 
üſterreichiſchen Abacorbueſenhauſe nicht ſelten 
find. Als der Miuiſterpräſident Freiherr v. 
Bienerth das Wort ergriff, um zum Gegenſtand 
der Tagesordnung — Verläugerung der provi⸗ 
ſoriſchen Geſchäftsordnung — zu ſprechen, er⸗ 
hoben ſich die Tſchechiſch⸗Radikafen und machten 
ein großes Geſchrel. Man hörte die Worle: 
„Abzug!“ und „Ste hoben hier nicht mehr zu 
ſyrechen!lu Der Miniſterpräſident konne ſſich 
nicht verſtändlich machen und ſprach deshalb 
etwas vorgeneigt zu den ihn umgebenden Abge⸗ 
ordneten. Nachdem der Miniſterprüſtdent geendet 
hatie, wollte er den Saal verlaſſen. Die 
Tſchechiſch⸗Madikalen riefen ihm zu „Feighelt“, 
worauf ſich der Minſſterpräſident wieder zur 
Miniſterbauk zurückbegab und mit einigen Abge⸗ 
ordneten plauderte, bis Ruhe eingelreſen war. 
Dann ging er gemächlich aus dem Saal. Die 
Vorlage über die Geſchüftsordnung wurde ſchließ · 
lich nach längerer Debatte gegen die Stimmen 
der Tſchechiſch⸗Radikalen und Ruihenen ange⸗ 
nommen. 

Das böhmiſche Defizit, das durch die Nicht ⸗ 
erlebigung des Budgets und der Steuervorlagen 
infolge der fortdauernden deutſchen Obſtruktion 
im Landtag entftanben iſt, beträgt nach dem 


Landes voranſchlag Böhmens für 1911 rund 50 


Millionen Kronen. Es fol durch Erhöhung ver⸗ 
ſchiedener Landezumlagen gedeckt werden. 

Prag, 15. Dezember. (Preß - Tel) Nach 
den bisherigen Dispoſitionen wird der Obmann 
ber nativnalpolitiſchen Kommiſſion. Graf Clam - 
Martinitz zwiſchen Weihnachten und Neujahr mit 
den Führern der deutſchen und iſchechiſchen Bar 
teien in Fühlung treten, um mit ihnen fiber die 
Fortſetzung der Ausgleichsverhaudlungen zu bee 
raten. Zuerſt wird er ſich die vollſte Unter ⸗ 
ſtützung der deutſchen Abgeordneten für eruente 
Verhandlungen zur Beilegung des Sprachenſtreites 


rn. 

Wien, 16. Dezember. (P. T.. A.) Ab⸗ 
geordnetenhaus. In die böhmiſche Der 
legation wurden faſt einſtimmig 4 Deutſche und 
5 Tſchechen gewählt, darunter auch der Jung ⸗ 
tſcheche Kramarz, der Radikale Mofar, der Agra⸗ 
rier Sasworka und der Sozialiſt Sukup. Maſ⸗ 
ſaryk wurde mit 53 gegen 39 Stimmen gewäßlt. 
Die deutſchen Radikalen und die tſchechiſchen 
Klerikalen ſtimmten für Myslowic. Das Mit 
glied der rutheniſchen Volkspartei Marlow pro- 
'teftierte gegen die Auklage des Grafen Bobrinski 
durch das Tſchernowitzer Gericht. Die inkri⸗ 
minierte Rede den Grafen ſei allen bekaunt und 
durchaus loyal geweſen und habe zwel Jahre 
hindurch kein Mißfallen erregt. z 


Die Mahlen 
in England, 


London, 15. Dezember. (Preß⸗ Tel.) 

Der geſtrige Sieg der Untoniſten in Mid⸗ 
Devon hat den bisherigen Vorſprung der Koali⸗ 
tion wieder ausgeglichen. Die Liberalen ſtehen 
mit ihren Verbündeten den Unioniſten genau jo 
Mark wie im gleichen Stadium des Jauuar⸗ 
Wahllkamyſes gegenüber. Bringen die noch kom 
menden 88 Wahlen keine Veränderungen mehr, 
daun werden die Liberalen 272, bie Unioniſten 
273 Mann ſtark ins Unterhaus einziehen. 

Von konſervativer Seite wird jedoch betont, 
daß die Liberalen ſelbft bei ihrer alten Abge⸗ 
urbutetenzahl nicht mit der gleichen „Volksunter⸗ 
ſtützung“ wie vor 10 Monaten einziehen. Zwei 
Sitze haben fie an die Sozialiſten, einen au die 
Iren verloren, Eine Zuſammenſtellung der bis⸗ 
her abgegebenen Wählerſtimmen zeigt, daß die 
Unioniſten 2,013,995 Stimmen gegen 2,127,945 
Stimmen bei den Jaunar-Wahlen aufgebracht 
haben. Die liberalen Stimmen find dagegen von 
2,025,973 im Januar auf 1,898,277 geſunken, 
während die Labour Party im Januar 422,247, 
jetzt dagegen 323,802 Stimmen auf ihre Kandi ⸗ 
daten vereinigt. Den allgemeinen Rückgang der 
Wahlbeteiligung abgerehuh, haben alſo bie 
N und GSozialiften an Stimmen ein ⸗ 
gebüßt. 

2onbon, 16. Dezember, (Preß⸗ Tel) Bis 

her haben 582 Parlamentswahlen ſtatigefunden, 
ſodaß noch 88 Unterhausmitglieder gewählt wer⸗ 
den müſſen. 251 Unioniſten ſtehen 331 Koali 
onsmilglieder gegenüber. Von der Koalltſo 
eutfallen 224 Abgeordnete auf die Liberalen, Zn 
auf bie Labour Partp, 62 auf die irifihen Naljo ⸗ 
naliften und 8 auf unabhäugige Iren. 
Die Unioniſten verloren im Wahlkampf 24 
Porlamentsfige, gewannen aber dafür gleichviel 
neue. Bei den Liberalen ſtehen 22 Verluſten, 
19 Gewinne gegenüber. Die Labvur Party 
verlor 3 und gewann 5 Wahlkreiſe und die Jren 
eroberten einen neuen Parlamentsſitz. 


Unruhen auf Madeira. 


London, 15. Dezember. 

Die Cholera auf Madeira hat von 600 Ei 
krankten 200 als Opfer verlangt. Die einge⸗ 
borene Bevöllerung it rein toll. Sie verhindert 
die Behörden an der Vornahme der dringend 
notwendigen Maßregeln. Das Haus des Arztes 
in Machico, einem Dorf 10 Meilen von Funchal, 
wurde geplündert, die Apotheke gestürmt, die 
Heilmittel auf die Straße geworfen, und das 
Gefängnis geöffnet. Die Llſſabouer Regierung 
hat zwar Geld bewilligt, läßt es aber au dem 
ubligen militäriſchen Schutz der Behörden fehlen. 


Seer Kedimia 


Kriegsſchiffe, die dorthin entſandt werden ſollten, 
haben ſich geweigert, in See zu gehen. Die 
Zahl der Aerzte und Pflenerinnen ſowie der Me- 


dikamente iſt ungenügend. Seit drei Wochen blieb 


die Poſt aus. 


Erdbeben in 
Glasgam. 


London, 16. Dezemker. (Preß Tel.) 
Geſtern abend 9 Uhr wurde Glasgow von 
einem Erdſtoß heimgeſucht. Die Alarmglocken 
des Teleſonamtes begannen plötzlich zu läuten. 
die Bilder an den Wänden der Häuſer wackelten 


Leninant Beckhaus und zwei anderen Partnern, 
die ſich ſväter als Falſchipfeler entpuppten, Ha 
ſard geſpielt. Er und der Offizier verloren 
größere Beträge, und Graf Metternich bezaßlte 
die Spielſchuld des Oſſiziers. Als er vor eini⸗ 
aen Tagen von dem Offizier die Rickerſtalfung 
der Summe verlangte, erftattete dieſer, der an⸗ 
nimmt, daß der Graf mit den beiden anderen 
unter einer Decke geſteckt habe, gegen ihn 
die Anzeige. 

Graf Wolff⸗Meiternich war vor ſechs Wochen 
zu der Automobilfira Antoplate, Halphen & 
Co. in der Auguſtinerſtraße gekommen und er⸗ 


llärte dort. er habe ſich infolge ſeiner Heirat mit 


und das Geſchirr ſowie die Möbel bewegten fich. | 
vom Aulomobflweſen, weil er die Prinz Heinrich 


Erſchrocken eilten die Bewohner der Stadl auf 
die Straßen, da fie eine Exploſiou der Gaswerke 
befürchteten, denn gleichzeitig mit dem etwa drei 
Sekunden währenden Beben waren die Gasſlam⸗ 
men erloſchen. Bald zeigte ſich, daß ein Erdſtoß 
über die Gegend dahingegangen war, den die 
Leitungsröhren der Gasanſtalt an mehreren 
Stellen gebrochen hatte. Am heſtigſten hat ſich 
das Beben in Paisley bemerkbar gemacht. Geh⸗ 
ßerer Schaden iſt jedoch nirgends angerichlet 
worden. Der Durchmeſſer des Beben ⸗Gebleles 
betrügt eima 20 Meilen. Weltere Bewohner von 
Glasgow erinnern daran, daß die Stadt im 
Jahre 1888 von demſelben Naturereignis heim ⸗ 
geſucht wurde. 


Der Dampfer „Swakopmund“ 


in Seenot. 
Der deutſche Dampfer, der ſich, wie bereits 
berichtet, auf der Höhe von Queſſant in Seenot 
befindet, iſt die „Swakopmund“ der Hamburg⸗ 


Amerika-Linie. Laut funkentelegrophiſcher Mel⸗ 


dung nach Breit hat fie das Steuerruder verlo⸗ 
ren und treibt hilflos. 

Aus Breſt wird gemeldet, daß das Schlepu⸗ 
ſchiff „Inſatigable“ bei hochgehender See die 
Suche nach dem 60 Kilometer von der Juſel de 
Sein ſteuerlos ſortgetriebenen deutſchen Dampfer 
„Swakopmund“ bis zum Eintreffen der Dunkel ⸗ 


heit ſortgeſetzt hat. An alle Häfen find Deve ⸗ 


ſchen ergangen mit dem Auflraue, ſofort Meldung 
zu erftaiten, fals der Dampfer irzendwo ge⸗ 
ſehen wird. 

Der Dainpfer „Swakopmund“ der Hamburg ⸗ 
Amerika⸗Llnie faßt 5638 Negiftertonnen und 
läuft 12,5 Knoten in der Stunde, 


Unmittelbar 
vor der Hinrichtung begnadigt. 


Der geweſene Kaiſerzugsfübrer Jahaun Lau- 
thaler, ein Bauernſohn aus St. Bernhard im 
Paſſeſer, der im Sommer dieſes Jahres hinter 
dem Berge Iſel bei Innsbruck den Kaufmaun 
Simon Feuerſtein aus Odeſſa meuchliugs ermor⸗ 
det und beraubt Hatte, wurde am 7. Oktober 
vom Kriegsgericht unter Vorſiz des Majors 
Stampfer und im Beiſein des Unterſuchungsrich⸗ 
ſers Hauptmannauditor Dr. Albin Schager zum 
Tode durch den Strang verurteilt. Das Mili⸗ 
täroßergericht beftättgte das Todesurteil, und 
wurde das Urteil Lanthaler nach militäriſcher 
Vorſchriſt bei offenem Fenſter publiziert. Latha⸗ 
ler wurde vorher noch befragt, ob er bei ſelnem 
Geſtändniſſe verbleibe, was er bejabte. Nunmehr 
wurde dreimal „Habt acht!“ geblaſen und der 
Verurteilte in den Gerichtsſaal geführt, wo 
ihm angekündigt wurde, daß die Todesſtraſe an 
ihm vollſtreckt werden würde. Er hörte dies ohne 
ſichtbare Aufregung und ohne auch nur die Farbe 
zu wechſeln au. Daun wurde er in ſeine Zelle ge⸗ 
führt, wo er den Beſuch eines Militärgeiſtlichen 


empfing. 
Junsbruck, 15. Dezember. 

Obgleich beim kriegs gerichtlichen Berſahren 
ein Guadengeſuch an den Kaſſer unzuläſſig ft, 
ging heute frühmorgens vom Innsbrucker Korps ⸗ 
koumando ein Telegramm an die laiſerliche Ka · 
bineltslanzlet ab, die den zum Tode berurteifien 
Suofüßrer Lanthaler der Gnade des Monar- 
hen empfahl. Die Nachricht von der Abſen⸗ 
dung des Telegramms verbreitete ſich in der 
ganzen Stadt. Nachmittags ſammelte ſich eine 
ungeheuere Menſchenmen ge um die Kloſterlaſerne. 
Es herrſchte eine unbeſchreibliche Aufregung, da 
geſtern die falſche Nachricht verbreitet war, daß 
der Delinquent bereits hingerichtet ſei. Um 5 Uhr 
traf beim Korpsſommando die lelegraphiſche 
a ein, der Kaiſer habe Lanthaler ber 
gnadigt. 

der Verurkeilte wurde ſofort davon verſlän ⸗ 
digt. Er hatte mit dem Leben gänzlich abdge⸗ 
ſchloſſen und war völlig gebrochen. Er ſank ber 
wußtlos zu Boden, als ihm die Begnadigung 
mitgeteilt wurde. Kurz vorher halte er fon 
Abſchied von Mutter und Geſchwiſtern genom⸗ 
men. Ju Kaſeruenhof hatte der Wiener Scharfe 
richter Laug olle Vorbereitungen zur Oin⸗ 
fle gelroffen, die Heute früh ſtaltfinden 
ollte, 


Zur Verhaftung des Grafen 
Metternich. 


Wien, 15. Dezember. 

Die Verhaſtung des Grafen Gisbert Wolff⸗ 
Metternich iſt wegen Falſchſpiels und Betrugs er⸗ 
folgt. Sein Rechtsauwalt, Dr. Vikllor Roſen⸗ 
feld, wird morgen nach Berlin fahren, um dort 
einen Vertreter zu beſtellen. Es uu ſich um 
eine Klubaſſare handeln. Der Graf hatle vor 
längerer Zeit in London mit dem preußischen 


Hilft, 


noch ab zuwarlen, 


der Schauſpfelerin Vallentiu mit ſeiner Familie 


überworſen und müiſſe Geld verdienen. 


Er ſpreche 
Franzöſiſch und Engliſch, und 


habe Reuntniſfe 


Fahrt mitgebracht habe. Seit dieſer Zeit wird 
der Graf als Volontär von der Firma verwendet 
und hat ſich als verwendbar erwſeſen. Von ſei⸗ 
ten der Poltzei wird die Angelegenheit für durch⸗ 
aus nicht fo leicht gehalten. wie ſte der Advokat 
des Verhafteten darſtellt. Die Anzeige gegen ben 
Grafen wurde von London aus nach Berlin ger 
leitet, da der Graf deutſcher Staatsangebbriger 
Die deutschen Behörden wandlen ſich dar⸗ 
rauſhin nach Wien, dem ſtändigen Wohnſitz des 
Graſen. In einem Julervjem mit Ihrem Korre. 
ſpondenten erklärte die Gattin des Verhafteten, 
daß es ſich um einen bedauerlichen Irrtum han⸗ 
deln millfe, 

Graf Gisbert Wolff. Metternich zu Gracht iſt 
am 15. November 1856 auf Schloß Arcen als 
dritter Sohn des könfalich niederländischen 
Kammerherrn Grafen Lepin Wolff. Metternich 
geboren und iſt ein Neffe des deutlichen. Bot⸗ 
ſchafters in London, Grafen Paul Wolff. Meter. 
nich. Der Verhaftete entſtammt einem Geſchlecht 
des heſſiſchen Uradels, das an der deutf h hollän⸗ 
diſchen Grenze reich begittert iſt. Am 28. Sep⸗ 
ſember d. J. heiratete er die Schauſpielerin 
Claire Vallentin, ein hervorragendes, auch in 
Berlin bekonntes Mitglied der Nenen Wiener 
Bühne. Die Vermählung aud in der Wiener 
Vanbeliſchen Pfarrkirche der Dorotheengaſſe ſtatt. 
Die Verehelichung erfolgte wider den Willen der 
Verwandten des Grafen. Seine Frau beließ 
Graf Gisbert im Verbande der Wiener Bühne, 
bis ſie nach ihrem letzten Mißerfolg in einer 
franzöſiſchen „Kombdie als ſpauiſche Sängerin“ 
vor kurzem auf feinen Wunſch ausſchied. Das 
Wiener Publikum brachte damals feinen Unwil⸗ 
leu über die Gräfin in ſraſſeſter Form zum Aus⸗ 
druck, inden es bei offener Szene johlte und 
mitunter mitſpielte. Die Künſtlerin begab ſich, 
durch dieſe Auftritte vollkommen nervös gemacht, 
in ein Wiener Sanatorium. Sie war früher in 
Berlin am Neuen und am Berliner Thea ler 
tätig geweſeu. 3 

Wien, 15. Dezeuber. Zur Verhaftung des 
Grafen Metternich wird noch bekannt, daß ſich 
der Graf zur Zeit ſeiner Verlobung mit Fräulein 
Vallentiin in großer Geldverlegenheit befunden 
hat, auch war es in Wien eim dſſenez Geheim 
nis, daß Graf Melternich zeitweiſe faſt völlig 
ohne Subſiſtenzmittel war. So ſoll er ſich au 
ſeinemm Hochzeitstage hundert Kronen geliehen 
haben. 


Die Spaltung im Lager der 
Royaliſten. 


Paris, 15. Dezember. (Preß⸗Tel.) 

Die Abſage des Herzogs pon Orleans an die 
Tamelots du Roy und ihr Organ. die „Aetion 
Franeaiſe“ hat im Lager der Rayaliſten große 
Erregung hervorgerufen. Da ſich der Herzog 
von der um die „Action“ geſcharten earuppe voll ⸗ 
kommen abwendel, würde die naſlrlichr Folge 
fein, daß dieſe eine eigene, neue Wartei bildet. 
Dies wird jedoch nitht eintreten. Die Camelols 
du Roy fügen ſich nicht dem Herzog von Dre 
leaus, führen aber „ſelbſt königlicher als der 
Köuig“ den Kampf gegen die Republik weiter. 
Iſt es ihnen gelungen, die Bourbonenherrſchaft 
in Frankreich wieder zu errichten, dann wird 
ihnen der Herzog, ihr König, ſicher verzeihen. 

Die „Action Francaſſe“ iſt die einzige Zei⸗ 
tung Frankreichs, die bisher die Intereſſeln des 
Herzogs von Orleaus verirat. Es ſtehl daher 
ob letzterer wirklich auf die 
Unierſtützung dieſes Organs verzichtet sden ob 
feine letzte Erlärung nur eine Aeußerung aus 
rein takliſchen Gründen war, um ſich von dem 
Vorwurf der Gewaltlätigkeit zu ſchützen, der den 
Camelot du Roy gemacht wird. 


Das Ende des 
Werft-Ausſtandes. 


London, 15. Dezember. (Preß⸗ Tel.) 


Die Ausſperrung auf den Dock und Werft ⸗ 
Anlagen der engliſchen Nordoſtküſte und dem 
Clyde iſt beendet. Die Keſſelſchmiede haben mit 
19,715 gegen 1,280 Stimmen die in der Dele⸗ 
n zu Ebinburg mit den Werften 
ſeſtgeſetzien Bedingungen angenommen. Infolge ⸗ 
deſſen wird heute anf über 100 Anlagen der Be⸗ 
trieb wieber aufgenommen. 

Die Ausſperrung hat am 4. September be 
gönnen. 50 bis 60,000 Arbeiter wurden von ihr 
beitaffen, die in der Jriſchenzeſt einen Lohnaus⸗ 
fall von 20 Millionen Mark zu verzeſchuen haben. 
Ron den Gewerkſchaften wurden 2,250,000 Mark 
Streikunterſtützung gezahlt. Der Schaden der 
feieruben Werſten war gering; er wird auf uur 
drei Millionen Mark geſchäßzt. 


Tec⸗Teuerung iu England. 


London, 16. Dezember. Der Tes wird 
teuer. Wer die Verbreitung des Getränkes in 


der. 970. 


Euglaud ſeunt, weiß, was das an bedeuten hat 
Seit 20 Jahren iſt auf den Teemarkt fein der, 
artiger Unterſchied von Nachfrage und Aſ geh 
geweſen. Auf dem Enaroß⸗Markt find die Preiſe 
ſprungartig in die Höhe geſchnellt und auch bei 
den Kleinſäufern find die Vorräte knapp gewor⸗ 
deu und die Preſſe neittenen, 

Einer der großen Techändler ſchreibt dieſe 
Talſache mehreren Ereianiſſen zu. Der Teer onſum 
iſt in faſt allen Kuſturländern geſtiegen, oöweh 
grade Indien und Ceylon anſtelle der Terylan⸗ 
lagen den einkräglicheren Gummtbaum pflausen 
In Enalaud Hat dazu die feuchte Witterung hei 
letzten Wochen ſowfe die Gewährung der Albers, 
penſion einen bedeutenden Teeverbrauch gezeitiat, 
der naturgemäß einen momentanen Mangel zu⸗ 
Folge haben muß. 


Handel und Induſtrie. 


Das Wetter und die Saaten. De 
Torg.⸗Prom. Gal. zufolge iſt in der verfloſſener 
Woche das Wetter im Europälſchen Rußland 
recht kalt geweſen. Die Temperatur hielt ſich 
unter der Norm und es herrſchten heftige Fröſt⸗ 
beſonders im Norboften und im Norden. Dort 
fiel die Temperatur bis auf 20— 25 R. unter 
Null; im Oſten und im Zentrum lberſtzeg der 
Froſt nicht 8—12, im Süden 3—5 R. Schnee ⸗ 
fälle waren in allen Bezirken nur in geringer 
Menge zu verzeichnen; die Schneedecke hielt ſich 
auf der bisherigen Höhe im üußerſten Nordoſten 
und Nordweſten, In den ſüdweſtlichen und ſüd, 
öftlichen Gouvernements find ſchneebedeckte Strecken 
nur ſporadiſch anzutreffen. Im Süden, Sid 
weſten, keilweiſe im Südoſten und in den balti⸗ 
ſchen Provinzen herrſchten faſt während der 
ganzen Woche heftige Winde, die ſtellenweiſe 
die Stärke von Schneeſtürmen erreichten. Der 
Mangel einer Schneedecke läßt bei den heftigen 
Fröſten im Wolga -Kamagebiet und im Zentrum 
die Befürchtung einer Mißernte des 
Wintergetreides aufkommen. Bisher 
haben die Aufgönge allerdings noch keinen un⸗ 
mittelbaren Schaden erlitten. ihr Zuſtand iſt in 
den meiſten Rayons ſogar durchaus befriedigend, 

Der Spiegeltruſt. Die Fabrikation von 
Spiegelglas in Rußland wird bekanntlich von 
dem belgſſchen Truſt ber „Südruſſiſchen Spiegel ⸗ 
glaskompanie“ kontrolliert, welche / der Spiegel · 
fabrikation in Rußland umfaßt. Außer der 
Kontrolle über bie ruſſiſche Fabrikalſan beireſbt 
der Truſt, wie die „Weib, Zig.“ berichtet, von 
ſich auch noch die Fabriken von Nowoſſelowka 
und Radom. Aus dem ſoeben erſchienenen Rechen ⸗ 
ſchaftsbericht der „Spiegelglaskomvagnie“ iſt er⸗ 
ſichtlich, daß bie Einnahmen im Jahre 1909/10 
die Höhe von 1597000 Fraucs erreicht haber 
im Gegenſaz zu 1084000 Fraues im Jahre 
1908,09. Aus der Bilanz des Truſts geht 
Bervgr, daß das Akfivum der Kompanie 5146 
Tauſend Fraucs erreicht, gegen 150 000 Franc 
Vaſſiva. Dieſe Ziffern legen Zeugnis von der 
Blüte der Trusts ab. Der Trnſt hat auf Louſende 
Mena bei Banken Depofite in der Höhe von 
3225 400 Francs. Als Dividende für das 
Jahr 1909/10 wurden 14 Prozent ſeſtgeſetzt, 
| obgleich viele Allionäre die Möglichkelt “nach: 
wieſen, 16 Prozent oder gar 18 Prozent zahlen 
zu können. Die Verwaltung beſtand jedoch 
darauf, ſich mit 14 Prozent zu begnügen und 
den Ueberſchuß auf das laufende Jahr zu über ⸗ 
tragen. 

om eugliſchen Textilmarkt wird Be 

richtet, daß die innerpolitiſchen Vorgänge die 
Geſchäftslage des. Wollmarktes ungünſtig bein. 
flußt haben, überdies, wie jedes Jahr am Jahres 
schluß, daß die Zurückhaltung der Käufer ſehr 
bemerkbar iſt. Die Preislage für engliſche, wie 
für überſeeiſche Wolle iſt unverändert. Die Ver ⸗ 
Täufer machen uur für beſtimmte fehlerhafte 
Sorten Preislonditionen. Auch fe Kamin 
Kämmlinge und Wollabfälle Berrfchte keine lien ⸗ 
nenswerte Kaufluſt. Der Verkehr auf ben Woll 
garnmarkte bewegte ſich in verhölſismäßig engen 
Grenzen. Es iſt nicht bekaunt geworden, daß in 
wollenen Darnen größere Abſchllſſe ſtaligefunden 
hätten. Dagegen verlautet mit Deftiumtheit, daß 
die Spinner, insbeſondere die Kavumgaruſpinner 
mit feier erhaltenen Aufträgen ſehr gut beſchäf. 
ligt ſeien. Auch in den Wollweberelen hat mar 
wit den älteren Orbres 1 zu 1 
gingen während der letzten je neue 9. 
111 Bebeutung kaum eln Der Geſchäftsgon 
in der Baumwollſpinnerei wird als ſehr er 
ſreulich bezeichnet, Die Spiuner ſollen ſeit langer 
Zeit nicht fo viel Ordres in Händen aehab! 
haben, wie dies augenblicklich der Fall iſt, ſodaß 
fie auf lauge Zeit ihre Maſchinen beſchäſtigen 
können. Auch die Beſchöftigung in der Baum: 
wollweberei hält an. Größere Geſchäfte ſiud 
wiederum in Jutegarn und in Jutegeweben eu 
ſteigenden Preſſen abgeſchloſſen worden. Still 
lag das Geſchäſt iu Flachsgarnen, während 
Leinengewebe guten Begehr vom Inlande und 
beſonders von den Vereinigten Staaten hatten. 

r A AAA 

16. Dezember. 

„Au gu. 7 M. J Mond- Aufg. 3 U. 20 dr 
Sede Ane 8 „ 1. | Mende. 8 U. 10m. 
Geben! und denkwürdige Tage. 

1904 Scedsgerichtsvertrag zwiſchen der Schweiz und 
krankreich. 1004 Beſſetzung der Leſche Paul Krügers in 
retorla. 1902 f Mifſatdet in Borbeaug, Profeſſor der 

Bolan ik, tfin ber „Vouſſhe-Bordelalfe“ und dadurch 
der Retier des feaugbſiſchen Weinzeus, 1859 f Wilhelm 
Mein. Hervorragender Alterlvmsforſcher zu Hötttraen. 
1770 Ludwig von Beethoven zu Bonn. 1742 „ Ged⸗ 
bardt Leberecht Blücher, Fürſt von Wahlſtadt zu Mojind. 
1740 Friedrich der Große Be Schleſien. 1526 Neichs⸗ 
dag zu Preßburg. Wahl des Erzherz⸗as Ferdinand von 
Oeſterreich zum König non Ungarn. 
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I. l. Alla 


Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten. . 
Wohnt jetzt Paſſage Meyer 1 


Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. —11 
früh 5 —7 ab. Sonntags v. 11—1 


Zurückgekehrt 
Dr. Wlad. Lewi 


Spezialarzt für Haut u. Ger 
ſchlechts krankheiten. 
Empſängt Pazienten von 8 — 7 Uhr. 
Zawadzkaſtraße Me. 10: 


Kyeinser 1849. 


rele- 2 


Dankſagung. 
1 Infolge andauernder Arankbeit bin ich gezwungen geweſen, meins Bar 
Füftigung als Einlaſſſerer bel der Compania is bier aufzugeben. 

Diele meine Lage Berilhftichtigend und in Anbetracht meiner 25 jährl- 
zen Tüiſgkeit hot die Firma Compania Singer in hochherziger Weiſe mir eine 
e Rente ausgelegt, wadurch ich in Buknnſt aller Nohrungsſorgen 
enthoben bin. 

Dafür meinen öffentlichen, herzlichen Dank. 

Lodz d. 16. Dezember 1910. x 


Neue Lobzer Genug. 


lin Neinaellı-Torkaul 


in reichster Auswahl. 


Passende Geschenke 
2 jedem Preis! 


‚Jan Kozlowskt. 


Englische, 1 
Heer, Neuheiten | 10 
Pariser und 1 


in unübertroff. Quali- 
inländische, taten n. billig. Preisen 


Regattes 


von Rbl, —.65 an bis Rbl. 2,50, 


Selbst-Binder 


breites, offenes Fagon 
von Rbl, —.85 bis Bbl, 3.75 


Speslalarzt für Pant, Geschlechts ⸗ 
veneriſche, und Haarkrankhelten. 
Blutunterſuchung bei Syphilis. 
Krutkaſtraße Nr. 4. 
Sprechftunden: täglich: von 9—2 mitt 
und von 5—9 Uhr abends für Dame u 
beſonderes Wartezimmer. 


Oxydirt- und Luxus 
Waren- Geschäft 


Petrikauer 
Strasse 45 


— . —. 
Sper - Arzt für Haut-, vener⸗ uud 


Haar- Krankheiten 10414 
Dr. 


S. Neji 


Sreduiaſtr. 5, empfängt von 8—1 

und von 4— 8 Uhr. Sonntags u. Feier 

tags von 9—2 Uhr. Für Damen 
beſonderes Wartezimmer. 


3 


eiten der Art ster 
Ainfmaohpng. Kop. 


Junge 
e. db. ingereiſte muſikaliſche 


“Massage und Dame. in Deuffeiland erzogen, in 


Moderne Fr 


isuren 


Mani 1 3 4 
Neuen Frisur.ohne Interiegel Srunftrich, Amerftea Sprachen ft erl 


Int Stefan als Oauvernante, Ges 
ANTONIE SCHÜLTZ eta tern., Gorceianhentim eit Mine 


Wschodnia Nr. 39, Wohn 13. ich i & 1 
eke bene e terricht zu erteilen. Sthumskl bel Bu. 


ate, arge weich 3 L Gaube, Weichients-, neneriſce ı 
un nrbei 2 2 7 
Fo? erlernen wollen. 6 Vrehnnes 13732 Saar » Krankheiten. 


Jawadzfaſtr. 18, Ecke Wulezansta. 

Sprechstunden: 9 —12 und 5—8, für 

Damen von 5—86 Ihr nachm., ©: 
von 9—12 Ur. 


nacnoprz n gernrmuanioguaa KEN“ 
ka. un nus Kanne Nıogsurm herr 
zannzte Maruerparott rop. Jonau, 
vanso m aanacanft Gert 06 
nen BOWHCKON NOBURHOTOM, na- 
HUR ROMAHNEDOMS SFO a ον,H. 
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CHWALBE 


in allen Sorten empfiehlt als pafſendes 


Weihnachts⸗Geſchenk 


die Baumwollwaren Fabrik 
und Schürzenkonfektion 


Ad. Horak, 


2 Petr ikauer Straße Nr. 149, 
Zeleohon 14. 


Giasthrist 


l 


Intreffere, Srüch 


wi 

si: seit, J. bemalte Ku 
arg e 
matugchu,sloltan 


Aten ge bieter, 
„berfendet aus erstes » 
e E 
n ſelben 


reis. 
iger Ausf 
22 


40 %. nm „ 0. 
wit 120 Std gröberen Sachen iu ch 
mit 60 @lüd den geöhten all 
felben pat jedes bieder 
ing. e Deträgt pro 
"erhält jedes Gortiment 


ber 
eben dene en Warden (dllender 
igeka und, Makiielichen SFedruin. Um geoh, und € 
— cm land außerdem ertra nn 
RT aus gefpontenen glas. Diele Bo 


Wal 
112 Faß 
mi 
srttg andgeit 
Ben Oster 
[mente Aida 
15 e Sn 


. bitte in deutſcher 
Eichhorn 


Gesucht Reisender 


für Südtussland und Dongebiat in Galantris-Branch 
und teilweise Provision’ Offerten mit Angabe de 
seit unter „Reisender“ an die Exp. dieser Zeitung, 
m nn NT 


echniker, 


der im Maschinenbau bewandert, guter Zeichner, event. die Stelle 
eines Betriebzleiters arge kann, ſucht entſprechenden Poſten. 
Off. find an die Exy d. Bi. unt sub „W. K, 100“ erh (13702 


oa Kompagnon 


wird ein 
mit einem Kapital von 4—5 Zaufend Rubel für ein ſchon be⸗ 
ſtehendes einträgliches Unternehmen. Off, sub „8. U.“ find au 
ichten. 13728 


die Adminifteatipn dieſer Zeitung zu ri 


Junger Mann 
der drei ae in Wort und Schriſt mächlig 
iten von einer hleſigen Wollporenjabrſt per Jaular, 

Perſonen, die in Ahnlicher Branche bereltsgearbeitel 
Off, mit Gehaltzanſprüchen sub, K.“ in d. Epp 
18704 


Segen feste Gags 
bisherigen Nag. 
18707 


mit schöner Haudſchriſt, 

wird für ſchriſtliche Arbe 
oder auch jpäter geſuchl. 
haben, werden Benurzugt, 
4. Bl. utederzulegtn. 


von Lodz 


werden geliefert zu 


‚"SECAUBR“, 
Petrifaner - Straße Nr. 109 — im Hofe. 


empfiehlt: 1837 
Petroleum Gpiritmds und Gasſpar⸗Brenner, U h- 
körper aller Syſteme Steh⸗Tiſchlampen, Piſtoſe 


zünder — 3000 bis 4000 Zündungen garantiert, 


Stifte für weitere 3000 bis 


ſowie ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel ſtets auf Lag | 


Sonntags von 3 bis 6 
Für das Lager eines hiesigen 


Dpedient 


mit schöner Handschrift und Ken 
fertigen Autritt ges cht. 
Tätigkeit und Gebaltsansprüchen st 
eifüng erbeten 


Be 


Wichtig für Fabrikanten 1 


Die neuesten Muster in Woll- und Baumwollwaren 


Korrespondenz - Textilindustrie 


Offerten mit Angabe der bisherigen 


und Umaagand! 


jeder Saison durch 


Berlin W. 59, 
RIES FEB 


eile. 


4000 Zündungen à 2. 


Uhr nachmittags geöffnet, 
Eugros- Geschäfts wird ein jüng: 


ntnis der Landessprachen zum so- 


ub. C b. an die Expedition dieser 


1 


£zkolnastr. V 9, Parterre, separat gelegen, mit Abi 
3 Weberei, Zwirnerei, 8 
1. April 1917 zu verpachten Zu erfragen, Blu 


gross, geeignet für 


Cuapitnliſt 


mit bl. 1 
wird zur Errichtung einer 
von Lod: geſucht. Borzöglicher Le 
d. Bl. sub. „giegelel 100“ erbeten. 


Alegelei in aufblühender Fabrifsſtabt in der Nähe 
bhubaden Offerten werden an die Erpebition 


13716 


luss, 40X12 Ellen 
‚chlosserei etc, ist vom 
igastr, 3 bei A. Gibatka. 


5-20000 


13039 


Wollen Sie heiraten? " 
13 Yahre 400.009 Aromen, 42 Jahre 500,000 
Aromen, 33 Sabre 90.00) Kromen und mieten 
Lackes ede reg. Damen würden Salt, Setral 
Nun ae Bewerber, wen Lug eas Berurigen, 
ele abe on 2 Sales, Bene 18 


it | | 
Bilig zu verkaufen Karl Wutfe, 


Möbelſabr, Biegeitr, 70. 18712 


Ein Lehrling 


für FabrilssLompioirarbeiten der der 
übl chen Landesrachen mächtig if, 
per fofort geſucht. Offerten an die 
Exveditian dieſes Bl. unter „M. W. 118°, 
erbelen. 18715 


Ryxan Aznaenebxa Bapexv 


norepaat CHOR NACHOpT» Betlau“ 
BER sor ru. BakaEKoBhb- 
Hamenmin  6uarononars orıars 


Ein aut ahendes 


Rolonial-Waren- 


Geſchüft 
(Ed-Vaden) iſt herändszungshalbe: 
fofort zu verlaufen. Näheres Graßowa⸗ 
Str. 23 im Laden. 18725 


— 


Gaslampe 


für Spelfegimmer zn verkaufen. Zu 
erfragen Nitolajewssa 29, bei Lourié 
13708 


Jonauschaa Kouropa Poceitoraro 
Tpancnopraaro u Crpaxosaro Oöu. 
CcHNB obπ⁰ nend 05% yrpark 


nnenonnuvrent, ohonñ 


rago son noni. 137 


Sprechſtunden von 3—6 Ubr nachm. 


wonra Be ron. Hemnura. Hameg- 
maro upocarb NOTABUTL TRKOBEO 
8% Aonanuckin Narnerparb. 


TSTO Aν⁰ννν ANONBOOBE 
Dub 


norcpaas nacnoprr. BEI Maxafl- 
A0BCKUNE BONOCT. crapmngem BB- 
A0CToxcKaro ybana, Tpone, Try, 
orb 29%ro Mas 1910 f. 3a WM 75, 
Hameamin dnarosoanrE or hark Ta- 
ropoft noaunin. 13686 


Ein Tric ant erinnenes 


Mäddien, 


17 Jabre alt, die Schneiderei verſtebt, 
ſucht als Stütze der Hausfrau 
ver fofort Anſtellung. Näheres bei 
Lehrer Roller, Zachodnia 17. 18708 


Die Adminiſtration des Wertes „Hu 
stracya Przemystu, Rolnictwa 1 
Handlu Polskiego“ ſucht gewandte 
Agenten u. Agentinnen zur Annahme 
von Monograpbien, Schllderungen und 
Juſerate. Mefleltanten belieben ſich an 
den Repräſenkanten des Werkes, Herrn 
Jakub Eiger, Rifolajetosfaftr, & 29, 
en 6 u. 7 Uhr abends zu melden. 
647 


Einer ahrener, tüchtiger 


Od 9 
Schmie 
ann ſich im Contor der Geſellſchaf 
Sanitas“ ſofort melden. 


Neues ſchönes kreuzſeitiges 


Pianino 


;oberator Billia gegen Kaſſe oder 
blungen zu verfaufen, Nikolaew⸗ 
Ztaſtr. Nr. W J, zu ſprechen von 
3 Uhr nachm. und Jeſertags von 2 bis 
7 Uhr abends. 13536 


Eine neue 
Gonna 
Scheermaſchine 


berönderungshalber ſofort zu ver⸗ 
fen. Zu erfragen bei Gebr. All- 
mann Pelrikauerſtr. Nr. 50. 13649 


Abl. 8,000 


werden von einem pünklichen Zin szah⸗ 
ler auf 1. Hypothek per ſofort geſucht. 
Vermittler usgeſchloſſen. Off, unter 


„B. A. 150“ on die Exp. d. Blattes 
erbeten 18568 
Eine from Garnitur 


Bel 


beftehend ans 1 Soſg. 2 Fauteulles, 
4 Stühle, fait neu, preiswert zu ver; 
kaufen. Wulczauska⸗Straße Nr. 212, 
im Laden. 13691 


Dr. Eugenia 9139 


Kerer-Gerschuni 
Frauenkrankheiten. 
Petrilauer⸗Straße Nr. 121. 


Fr. L. Klatschlin, 


Syphilis, venerifche und 
Hantkrankheiten. 521 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitlags, von 
5—8 abends. Damen von & Uhr 


eee 

S. Wohnungs-/ngebote 2 

Tait ate lu ba ta hend land 
Ein Zimmer 


per ſolyrt zu vermieten. Pandfe 
straße Nr. 27, Front, III. Wee e 
18613 


uberes, zweiſenſtr ges 


Zimmer 


mit eventl. ohne Möbel mit ſevaraten 
Eingaug fofort zu vermieten. Srednig 
Straße Nr. 23, W. 65. 13622 


Ein möblirtes Zimmer ſofort 


zu vermieten 


Peirikauerſir. Nr. 24; 2. Stock Fron! 
Tinte; 18560 


Es ſiud per sofort 
zu vermieten 

Ein großes Zimmer mit eleklri⸗ 
ſcher Beleuchtung und Zentralheizung. 
Zwei einzelne Zimmer mit elek- 
triſcher Beleuchtung unmöblirt, mit ſe⸗ 
paraten Eingängen. Zu erfahren Pe, 
trika uerſtr. Nr. 48, beim Wirt. 13501 


Schönes zweifenfteiges 


Frontzimmer 


mit Gasbeleuchtung iſt per ſoſort an 
anſtändigen Mieter zu dermielen. Karle 
Straße Nr. 4 (Pelrifauerſtr. Nr. 197 
1. Etage, W 3. 18628 


Ein möblirtes 


Frontzimmer 


ſoſort oder vom 1. Jaunar zu bermier 
ten. Drloftr. Nr. 5 B. 6. LELIEN 


wel kleine mmöbllerte 


Zimmer 

mit Beguemfichteiten und einen Ein 
gang für alleinſtehende Herren oder 
Darten vom 1. Januar 1911 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen belm Verwalter 
Orlaſtr. Nr. 3 von 12 — 1 Uhr um, 
von 6-9 Uhr abends. 1376 


Möbliertes Zimmer 13074 
mit Bequemlichkeiten und elektri- 
scher Beleuchtung, ist sofort oder 
vom ersten Januar 1911 zu ver- 
mieten. Alte-Zarzewskastr. N 64, 
Wohn. 12, II Etage, Daselbst ist 
ein Platz an der Oficerska-Str. 
8 gelegen, 40X52 U Ellen zu verk. 


ETFRTTTTTET 
Wohnungs-Jesuch 3 


k6 2 Sonntag von 9—12 Uhr. Etsbarbu sandra 
umanulu | nr. . an ve. 

u Arccouchenr und Speriatift für mäbliertes Zimmer 
Bapwarckof Rozropf OoBaro Franenfranfbeiten, mit valler Penſtan von 25-30 dbl. 
aue sa da N 4117206 um 1 aur. |upfäugt dis 11 Uhr dar und voc] Wenallich in ber Mike des Thaltg⸗ 
Zauagber co agakaltz T. I. B. 2060 4%½6% libe nachm. Theaters sofort gejucht. Geil, Off. sab. 
b. O. 55528. Känraunfa ara canra- Poluduſuwa ⸗ Straße Nr. 280. J. R.“ an die Exp. d. Bl, r. 
era yerkfigsanmganune 13694 Teles 16— ae Beleu 2 5551 


2886 Cuhyüdende Muſter! 58886 


Wollmann's 
Chriſtbaumſchmuck⸗Depot 
Petrikauerſtr. 121 13287 


empfiehlt in reich ſter und geſchmackvollſter A uswahl: 


han] - Ne 


aus Glas. Perlen, Watte nnd 
Lametta, Feen⸗Engelshaar, Sil- 
berfiguren, Kugelgelenklichthalter, 
Anzünder und Auslöſcher, Con⸗ 
fectdraht ꝛc. Wunderkerzen & 12 
u. 20 Kop. Eugelsgelänte 20 K. 


8398939938 


— 
ä 


ner 121. 


Nen! Neu! 
Rieſen-Wunderkerzen! 


Chriſtbaum-Ständer neee geen 


— des Baumes überflüf fig 


SS Billigste 7 @ILLHSE 


Sos0s000088 "IT nine 88888868 


9988988688 Pair 
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Ecke Paste; 
Die‘ populäre Speztallstin. Wahr- 
rot. 


1 
| rin 
Neues Geschäft: P. Petrikauerstr, I 117 ehe e 


C. W. HARTMANN. Lopz 


Hauptes ft. Scheibler’s Neubau, 


Steenkarten (Plan 
bon eines j 
glich von, 


Grosser 


Weihnachts- Ausverkauf I rau; 


zu bedeutend reduzierten Preisen, besonders zu einpfehlen: beſtehend aus 4—5 Morgen Land und 
an der Brzeziuslaſtraße gelegen, ift 


prachtvolle Handgemälde, Kunstwerke in feinen Wiener Barockrabmen. f ir gaser aber seitneie auf meheme 


Jahre 


tag und Bo: 
norarlum s 


Holzbrandsachen zum Ausbrennen. 


Gravüren, Oeldruckbilder und Heiligenbilder in grösster Auswahl., Zu verpachten 


Engel, Krippen, Weihnachtsschnec. Näheres au erlahren bel Frau Wi 
| ROBERT STILLER, Brgesinstas 
Wunderkerzen, verschiedene Spiele, Nr. 57a) 9 
Grosses Lager von Postkarten u. Weihnachtskarten, Umyrs 


Au een 1 ana ga- 
1 1 1 0 2 2 narit o y „ 3. ro Knacesg 
Zei Einkäufen enen ü. 10% Rabatt bis Weihnachten. eee ren. er 

u u5Koropaa Jolara, IH pen⁰,:cͤeuig 


„k. 17“ 32 penanuie 
1350| 


Eine erfahrene 


Einmerinechau Fortepiano d:, Ein Farb-Kupfer-Kassal Krankenpflegerin 


e e e e, Spinnereifach ee g 600.4, Meet 


Przejazd⸗Straße Nr. 18, Wohnung 7 faffend, iſt preiswert ſofort zu ver⸗ mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht ente 
5 185 1 Au erlernen. Offerten unter „©, ‚er kaufen. A. & E. Einde, Bielonaftzaße r e e, e 
© 551. fen d. Exp. d. Br. 72 Nr. 18. 18621 [Nr. 186, 3. Etage W. 14 


Glasbüder für 


Laterne ma yica, 


in allen Größen. 
Louis n 


Szlolna · Nr. 5. 


Jur Gründung 
eines Fabrikations oder Commiſſlons⸗ 
Geſchäftes wird ein tüchtiger und eı 
giſcher Mann mit gleichbetefliaunas 
Napital vom 2000 — 2500 Rol. 

„M. L. 18605“ in 
zulegen. 1360 


Ii verkaufen iſt ein 
Hanes. 
Geschäft. 


Zunt Kauf ſind 5 bis 6 e Rbl. 
erforderlich. — 

Dfferten sub „N. T.“ find au die 
Expedition dieſes Blaltes zu richten 


Beute 
Wirtin 


hut Stelung, dieſelbe ift jetbitändig | 

in ff. Küche Anrichten und Einmachen 

in Beaſche unter g. J. Apparate 
d. Bl. 13527 2 


M. 


"Eine dentſche 


Bonne 


wird per ſofort e e 
Straße Nr. 55 W. 13610 


Worenwicklet 


für Wollwaren geſucht. Polndniowa⸗ 
Straße Nr. 52. 13614 


Sichere Exiſtenz 


Veränderungshalber verkaufe mein 
im Centrum der Stadt befindlichen 
Golonlalwaren- Laden. Adreſſe 
u erfragen in der Exp. d. Bl. 13649 


Mühe. 


aus Salon, Schlafzimmer, Kablnet und 
Eßzimmer, Bilder, Lampen, Gram⸗ 
mophon, ſowie verschiedene kleinere 
Sachen ſpottbillig zu verkanfen. Nawrot⸗ 
aße 44, Wohn. 3. 12888 


Wein-, Colonial-, Delikatess- und N 
Obstwaren-Handlung von 22 hl, U l 


Petrikauer-Sstrasse Nr. 54, Ecke der Dzielna, Telephon Nr. 529 


N: 
„Feiertags-Baccalien“ ham ee 


Dr. LEXDERG 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Kliniken, ordiniert als Spezlalarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ nur 
Pa . Ra 
f 5 PERS rechſtunden täglich v. 9— „ 
Die seit dem Jahre 1879 existirende nn 58%. e 
An ER nur Vormittags. 7460 


Krutka⸗ Straße Nr me 5. 


Krutkaſtr. 9, Veneriſche⸗ Ft 
Haar⸗ u. Harnorgankraukheiten. 


STANISLAW JAWORSKI a 


5—6lär, Sonntag: 10 —1 U lr. 


en, Dr.StLEWKOWIET 
SPRZACZKOWSKI e 


Spezialiſt für Haut., veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Flektrleität, elektriſchem 
Licht und Vibrations-Maflage. 
BZahodniaftir. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
. Sonntag u. - 


AN 


empfiehlt ihre anerkannten 


riſche (Copblliez, ren 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 

Poludniowa⸗Straßſe Rr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10518 


Dr.med. 7. Sadkowski 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße 120 
u. empfängt m. inneren Krankheiten be⸗ 
baftete Perſonen (Spez. Magen- und 
Daerıtanteiten) is 0 he wih n. von 

7185 


Zur gefl, Beachtung! 
Natur-Weine 


und prima Astrachaner Caviar. 


ıDr. H. Sohnmacher, 


Spezlolarzt Fr Haut- und, deneriict 
Krankheiten, Naorotite, Nr. 2. Sprech. 
funden von 8—10½ bormitt. und von 
1-8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr 


— ͥͤ— —¼' n — p 


m Rozwadowska 4. 


ö Specielle Abteilung 


— von — 


Livree- Garderoben 


für Kutscher, Portiers, Haus- u. Komptoir- 
Diener, wie auch Plaids für Wagen. 


. KI eidt, Wa 3. | 


y ENSMOPEMZOY zum 


Rozwadowaka 4. 


Grammophon 


neueſter Konſtruktion 


und Platten 


in großer Auswahl 
empfiehlt 


* 6 TESCHNER 


L g AU SU GR Weihnag spiter e 


uder 
U * 
j N | N ) \ | | befonders einpfehlenswerkes Angebot £ 
1 l 1 
Dramiatiſches Gedicht von * Ri} Piſtolenzünder für Gasbeleuchtung, 
8 30 Kap r 2 rt 4 
zu, haben in "Lodz in alen Lacken In Babionice be k. Keil, in gen Browninganzünder jit Eigarren uud Eigorciten. 


kritus⸗ u. Pelroleumglühlicht⸗Brenner, 
Tiſchlampen ſowie 2 
ſämtliche Gasglühlicht⸗Artikel 


empfehlt 


g. A. u 


bei Plock. 


Wichtig für Damen! 


Damen 4 Kartowska, 
Friſeur⸗ IE, Konſtantiner ⸗Str ö, 
Salon * rüber Sachodula-Stt tr 


mpfiehlt den geehrten Damen von 5 und Umgegend 
ten und ſchönſten Friſuren. Ferner find zur Verſchönerung 
ſuren Tourbau, Bi den, Zöpſe, Perücken und Unter⸗ 
den bei mir zu (Hand- und Nagel ⸗ 
balen Vorz Manicure e he 

N Bi „Ondulation Marcell. e. 
a ee 


enienr⸗ Technolog 


MAURTE BORNSTEIN 


Fabrikbetrieb und Bauführung. 


la⸗Slraße Nr. 9, Front, Haus F. Were 13610 


Suche (let 13075 


Elektromonteure 


Selig Hadrion, elegantes Bire 


Petrikauerſtraße Nr. 144. 


eee e wers dr K. Demir 


7 Vroiatone-Sauernzegentend e eee eee 2 


Freitag. den (3) 18. Dezember 1910. 


ie Mandel, Butter 1 Rbl. das Qnort, Kor- 
offen 1 NE. 60 — 1 Röl. 80 Kop. der 
korzee, Hafen 1 Rbl. 40 Kop. und mehr, Reb⸗ 
ſübhner 50 Kon. und Epen 1 Rol. Nur Ge 
nilſe mar verbältwismüßig billig. 

Bummelei. Wie befawnt, führt der Weg, 
den die eleltriſcke Zufuhrbahn Lodz⸗Alexandrom 
zurückzulegen bat, auch über das ‚Giredenaleile 
der Kaliſcher Bahn. Um unn zu verbilten, daß 
7s hierbei zu irgend einem Zuſammenſfoße ſommt, der 
gleichbedeutend mit einer ſchweren Kataſtrophe 
wäre, hat man von ſeiten der Kaliſcher Bahn 
an Stelle des ehemaligen, äußerſt primiſiven 
Schlogbanmes einen automatisch wirkenden Appa⸗ 
ral fnftallieren laſſen, der nicht allein das Heran⸗ 
nahen eines jeden Zuges — ſei es aus der Rich ⸗ 
tung von Lodz oder von Zgierz — ſoforl, nach 
dem er die Station verlaſſen, ſianaliſiert, ſondern 
auch noch hemmſchuhartige Entaleſſungsvorrichtun 
gen ſowie einen neuen, rieſigen Schlagbaum in 
Junftion trelen läßt. Obſchon dadurch auf der 
elelhriſchen Zufubrbahn ſehr große Fahrlunter 
brechungen eintreten — denn darüber, bevor ein 
Zug aus Lodz oder aus Sgierz die Stelle erreicht 
bat, an welcher die Halſſcher Bahn die Alexau⸗ 
Rower Chauſſee durchſchneidet, vergehen ſtets 
wa 15 Minuten — fo kann man darin jedoch 
feinen Fehler erblicken, denn es wurde nur ge⸗ 
tan, was die Vorficht erheifcht. Wenn es jedoch, 
wie in der letzten Zeit wiederholt geſchab, vor⸗ 
kommt, daß ein Zug averſiert und der Schlag⸗ 
baum Herabgelafien wird, ohne daß Hiermit, mäh« 
rend der Dauer von 35—40 Minuten und noch 
länger irgend eine Spur von einem Zuge der 
Kaliſcher zu entdecken tft und der Schlagbaum wie⸗ 
der, man könnte ſagen, unverrichteter Sache em⸗ 
porgezogen werden muß, fo kann entſchleden nicht 
mehr von einer Vorſicht. ſondern böchſtens nur 
noch von einer großen Bummelei die Rede fein, 
die nach dieſer Richtung hin auf ber Kaliſcher 
Bahn berrſchl. So viel muß man auf den Gta- 
tionen doch wiſſen, ob ein Zug abaelaſſen werben 
wirb, oder nicht, durch feine Nachlaäſſigkeit jedoch 
den Verkehr auf einer anderen Mahn, und ſei es 
auch unr eine elektriſche Zufuhrbahn, in fo gro⸗ 
ber Weiſe zu ſtören, ſowie eine Unmenge von 
Paßſagieren unliebfamen Verſpätungen auszuſetzen, 
müßten von den höheren Bahnbehörben ganz 
(xemplariſch beſtraft werden. Auf die elektriſchen 
Jufuhrbabnen ſtehen unter der Verwaltung des 
Ministeriums der Kommunikationen und find 
verpflichtet, den feſtgeſetzten Fahrplan inne zu 
halten, wenn anders nicht jede Garantie dafür, 
daß man mit biefem Verkehrsmittel auch zun rech ⸗ 
ſen Zeit den Anſchluß zu den Zügen anderer 
Bahnen erreichen kann, in das Reich der Fabel 
ſinken ſoll. Hoffentlich ſieht dies auch die Ver⸗ 
wallung der Kaliſcher Eiſenbahn ein und ſorgt 
dafür, daß ſolche Nachläßigkeiten nicht mehr vor 
kommen. Das letzte Mal war dies om verfloſſe⸗ 
nen Montag, u. zw. zu einer Zeit, da die Kin ⸗ 
der noch der Schule und die Angeſtellten zur 
Erſüllung ibrer Berufspflichten nach der Stadt 
müſſey. Da der Echlondaum ohne jeden Grund 
über 40 Min. geſchloſſen blieb, kamen fte alle 
natürlich zu ſpät, was aber gerade am Montag, 
von wegen der Echlüfle, welche bie Herren Britz 
zipale daraus ziehen, doppelt unangenehm iſt. An 
ſoſche Kleiniakeiten ſcheinen die Herren Eiſen⸗ 
bahuer jedoch nicht zu denken, obfchen fie nach 
er Richtung hin genügend Erfahrung haben 
ullten. 

Die Lodzer Webermeiſter Innung 
hält am Dienſtag, den 20. d. M. Nachmittags 
5 Uhr im Saale des Meiſterhauſes eine außer⸗ 
ordentlich Generalverſammlung ab, welche, weil 
im zweſten Termin einberufen, ohne Mückſicht 
auf Die Zahl der Teilnehmer, beſchlußfähig fein 
18 ; 0 zo Bi das 8 
auf eine zahlriſche Bekeiligung der Herren 
Diitmelen. Be 8 

* Verhaftung eines Pfeudo Geheim ⸗ 
agenten. Geſtern abend kam der Anaeſtellle 
eines Kronsbrauntweinladens, Herr Theodor 
Domke mit einigen feine Freunde in die Bier⸗ 
halle an der Ede der Nowomjeiska · und Ogro⸗ 
dowaſtraße, wo er, Domle, 400 Röl., die er in 
der Lotterie gewann, abzunehmen Hatte. Brmerkt 
fi hierbel, daß der Bisher der Miete 
halle mit Letterfeloſen handel und D. bel 
ihm ein Loos aufe, auf welches ein 
Gewiun fiel, Der Bierhallenbefitzer fahlſe dem 
D. die 400 Abl. aus und hierauf ließ ſich 
dieſer mit ſeinen Freunden an einem der 
Tiſche nieder. Nach einer Welle traten an D. 
zwei junge Leute heran, die wahrſcheinlich ges 
ſehen hallen, wie D. die 400 bl. eine 


ſieckte, ſtellten ſich als Geheimagenten vor und 
wollten ihm einer Leibes viſitalon unter. 
ehen. D. fordert, aber einen Ausweis von 
duſen Leulen und, da fie einen ſolchen nicht be ⸗ 
ſaßtu, schicke man nach der Polizei. Die „Agen⸗ 
ten! ergriffen hierauf die Flucht, doch gelang es 
einen derſelben, ſeſtſunehmen und nach dem erſten 
Politiſbezirk 1 Hier entpuppte ſich der 
ſelbe as ein helannier Taſchendieb. Nach feinem 
Komplſten wird eifrig gefahndet. 
„ Feſtgenommener Dieb. Der Poli 
kigei iſt 08 vorgeſſern gelungen einen der Diebe 
zu verhaſſen, die bermittels Einbruches aus den 
Galanterlewarengeſchäft von Schönborn, au der 
Nawrotſtraße Nr. 5, Waren für er. 2000 Mb. 
raubten. Die Pate brachte in Erfahrung, daß 
ein Unbekannter beim Juwelſer Emanuel Zolond 
in der Poludniowaſtraße Nr. 14 einen Finger 
ring in Reparatur gab und hierbei den Juwelier 
feng, wo er Galanteriewaren verkaufen konne. 
Der Unbelannte wollte ſich den Ring am nächſten 
Tage wieder abholen. Ain geſtrigen Tage erſchien 
der Unbekannte auch mit einer zweſten Perſon 
vor dem genannten Hauſe, doch als ſie die 
Polizei, die bereits vorher daſelbſt Poſte nahm, 
erblickten, ergriffen beide ſchleunigt die Fluchl. 
Es gelang der Polizei ſedoch einen der Fliehen⸗ 
den in der Ogrodopaflraße Nr. 8 dingfeſt zu 


Gerichtskaulmizr 


machen. In den verhafteten erkannte die Polizei 
einen lanageſuchten Dieb, der aus dem Lub liner 


ee Neue Lodzer Zeitung 


Gefängnis enifloß, Während der Verfolaung 
warf der Dieb ein Packet von ſich, in welchem 
ſich einige vom dem Diebſtahl bei Schönborn 
herrüßrende Sachen befanden. Es dilrſte der 
Polizei nunmehr auch bald gelingen, die Kom⸗ 
plicen des Merßafteten ansfindung zu machen. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Br. Be 
helfer aus Gulkewicz, Arom Winter aus Praga, 
Quaas aus Berlin, Olszowska aus Pelrikau, 
Neuman aus Uralsk, Jaroſchenko aus Somlensk. 

» Warſchauer laſſenlotterie. Am hen ⸗ 
tigen ſechſten Ziehungstage der 5. Klaſſe der 195. 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 

MEI. 10,000 Nr. 6,658. 

MEI. 4000 Mr. 1828, 21,011. 

Mbl. 2000 Nr. 51. 13 849. 

bl. 1000 Nr. 9955. 11,580, 23 448. 

Rbl. 400 Nr. 4251, 6195, 6790, 10,872, 
11,641, 13 841, 15.260, 18 737, 23,311. 

Rbl. 200 Nr. 12, 2104, 3752, 12,751 
14,449, 17,257, 21,599, 21,771, 22,287. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Mut, 


Thalia Theater. Die Donnerſtag-Vorſtellung 
brachte uns dieſes Mal die Erſtaufführung des 
Warlenburgſchen Dramas „Die Schauſpie⸗ 
ler des Ratfers” Die Reſetzung der ein⸗ 
zelnen Rollen ließ nichts zu wünſchen übrig und 
die Aufführung gelang daher in allen ihren Tei ⸗ 
len ſehr gut. Sehr alücklich verſtand es Herr 
Buſchhoff den richligen Ton zu treffen, um 
uns den verwöhnten Schauſpieler Maurice Ber 
nard glaubhaft vorzuführen. Haltung nud Mi⸗ 
nenſpiel, die Ausſprache und Deklamaſſon waren 
aller Anerkennung wert. Uneingeſchränktes 2ob 
verdient auch Frl. Pla ſchle als Manon Val⸗ 
lier. Sie ſchilderte den Schmerz der um das 
Leben des geliebten Bruders gitternden alaub⸗ 
würdig und mit ergreifender Farbengebung. Herrn 
Lohmeyer fehlte vielleicht die Kraft, die Ueber ⸗ 
legeußeit des genialen Schanſpielers über die 
Schule und Routine geniigend Überzeugend zu 
dokumentieren, er brachte aber als Urbain Sans ⸗ 
nom verſtändnißvolles Spiel und künſtleriſches 
Empfinden, fo daß ihm der Erfolg nicht aus. 
blieb. Die Herren Mehner (Canlaincourt), 
Fritſch (Didier) und Möbes (Toſband) ver⸗ 
dienen gleichfalls volle Anerkennung. Der humor ⸗ 
volle Einakter „Eine Taſſe Thee“ von 
Nuitter und Derley bildete den Abſchluß des 
Abends. Er gab Frl. Calvo und den Heeren 
Dr inkler und Stie da Gelegenheit in effekt ⸗ 
vollen Rollen ihre onnerkannte Kunſt zu zeigen. 

— Morgen, Sonnabend, kommt zum 4. Male 
die komiſche, durch Frl. Reinhardt fo außeror⸗ 
dentlich heiter wirkende Operette „Nan on“ zur 
Aufführung, — Am Sonntag findet eine Dop⸗ 
pel⸗Vorſtellung ſtatt. Nachmittags 3 Uhr geht 
zum 24. Mal das unverwüſtliche und To unend⸗ 
lich beliebte „Mu ſikanten mädel“ von 
Jarno in Scene, während Abend 8 Uhr eine 
Schauſpfelpremiere folgt. Zur Aufführung ner 
langt das bereits mit ſtarkem Erfolg faſt überall 
gegebene Schaufpiel „Des Pfarrers Tod» 
ter von Strela dorf“ von Mor Dreyer. 
Der Name des Autors bürgt uns für ein wert ⸗ 
volles und intereſſantes Werk, denn was Max 
Dreyer bis jetzt geſchrieben — wir erinnern nur 
en feinen „Probekandibaten“ — iſt ſteis von 
Publikum und Preſſe hoch eingeſchätzt und mit 
wohlverbientem Beifall aufgenommen worden. 
„Des Pfarrers Tochter von Strela 
dorf“, ſein füngſtes Werk, wird den vorherge⸗ 
gangenen an Wirkung nicht nachſtehen. 


Aus der Provinz. 


Radom. Selbſtmord. Während am 
verfloffenen Freitag in Räumen der örtlichen 
Militärkaſerne das Feſt der Ordensritter des 
heil. Georg gefeiert wurde, bat der Artillerie 
Offizier Sergejew, 27 Jahre alt, das Orcheſter, 
ihm einen Trauermarſch zu ſpielen, unter deſſen 
Klängen er ſich durch einen Revolverſchus das 
Leben nahm. Die Urſache zu dem verzweif⸗ 
lungsvollen Schritt ſoll unglückliche Liebe 
geweſen fein, 

Kielee. Ueber fall auf eine Ge⸗ 
meinde- Verwaltung. Fünf bewaffnete 
Bonditen überfielen die Gemeinde Verwallung in 
Muzewo, raubten 785 Rbl., das Gemeindeſiegel, 
vernichteten das Porträt Seiner Majeftät des 
Kaiſers und ergriffen hierauf die Flucht. 


Aus Warſchau. 


Das Magiſtrats⸗Panama. Vor dem 
erſten Departement des Dirigirenden Senats 
gelange vorgeſtern die Angelegenheit zur Ent⸗ 
scheidung, os der ehemalige Präſident der Stadt 
Warſchau, Litwinsli, der Stadtgärtner Szanior, 
der ehemalige Chef der Magiſtratskanzlei Slaski 
ſowie der Ehef der Kaſſenabteilung Zienkowsli, 
angeklagt des Mißbrauches beim Anlauf des 
Mlociner Waldes, dem Gericht zu übergeben ſind. 
Der Senat beſchloß alle dem Gericht zu über⸗ 
geben, u. gw. wegen Beſtechlichleit und Nachläßig · 
keit im Dienſt. 


Telegrumme. 


Petersburg, 16. Dezember. (P. T. A.) Das 
Oberſte Kriegsgerjcht verhandelte den Prozeß 
gegen den Feldſcher Glebow und gegen 
34 Juden, die ſich der Militärpflicht entziehen 
wolllen, und ließ das Urteil der Warſchauer 
betr. des Glebow unverändert, 
die Straſe der Iſraeliien jedoch wurde dis zu 
3 Jahren Arreſtauteurotten erhöht. 

Charkow, 16. Dezember. (P. TA) Auf 
dem Kongreß der Monkanindnſtriellen wurde bes 


ſchloſſen, dahin zu wirken, daß in Odeſſa eine 
Koßlenſtaßſon für die Pampfer errichtet werde. 

Aſtrachau, 16. Dezember. (P. T. A.) In 
der Kiraſſenanſſedlung Wiskys erkranklen zwei 
Verſonen an der Veſt, in der Anſiedlung 
Karatyr 7; dortſelbſt ſtarben 6 Mann au der 
Seuche. 

Kertſch, 16. Derember, 
Inden erhielten auf Grund gefälſchter Steine 
von Innungsmeſſtern vom Gewerbeamt Meiſter⸗ 
patente, die fie dan benutzten, um an un⸗ 
erlaubten Orten zu wohnen. Mehrere Perſonen 
find verhaftet worden. 

Batum, 18. Dezember. (B. TU.) Hier ift 
ein Meſtfall fonitatiert worden. 

Tiflis, 16. Dezember. (P. T. A.) In Au⸗ 
betracht des Todesfalles in Batum und der peſt ⸗ 
verdächtigen Erkrankungen in Baku fand eine 
außerordentliche Sitzung der Nommiſſion zur 
Bekämpfung der Peſt ſtalt; es wurde 
beſchloſſen, ſchleunigſt eine Anzahl von Vor⸗ 
beuannasmaßregeln zu ergreifen. 

Bern, 16. Dezember. (P. TU) Vom 
Schweizer Bundesrat wurde der Direhor des 
Departements des Innern Markus Ruchet 
zum Bundespräſidenten gewählt, 
zum Virepräfibenien Louis Ferrer. 

Wien, 15. Dezember. Prinz Viktor Napoleon 
hat heute vormittag Wien verlaſſen. Der Prinz 
iſt mit der Weſtbahn abgereiſt; doch wird über 
das Ziel und den Zweck der Reiſe Stillſchweigen 
beobachtet. Prinzeſſin Clementine iſt in Wien 
geblieben. Anffallend iſt, daß die Gräfin Lonyay, 
die Schweſter der Prinzeſſin Clementine, an 
demſelben Tage, an dem dieſe mit dem Prinzen 
Viktor Napoleon in Wien angekommen iſt, Wien 
verlaſſen hat. Dieſes Ausweichen der einen vor 
der anderen wird auf ernſte Mißbelligkeiten 
zwiſchen den beiden Schweſtern zurückgeflhri. 

Paris, 16. Dezember. (P. T. A) Bol 
ſchafter Iswolski fit hier eingetroffen. 

Nom, 15. Dezember. Die Bauern von 
Roccamandolſt (Provinz Campaboſſa), erbiitert 
über Lokalſtenern, ſtürmten das Rathaus und 
ſteckten es in Brand. Der Unterpräfelt von 
Iſerma eilte mit Truppen herbei, um den Hufe 
ſtand und den Brand zu unterdrücken. 


Wichtige Senatserlänterung. 

Petersburg, 16. Dezember. (P. T. . A.) 
Das Kriminalkaſſations⸗Departement des Senats 
erläuterte, daß die Herausgeber periodiſcher 
Preßerzeugniſſe, die ein amtliches De- 
ment i mit Erwiderungen, Veränderungen, Aus⸗ 
laſſungen oder Kommentaren ſeiteus der Mes 
daklion veröffentlichen, auf Grund der Arlilel 
151 und 1033 des Strafgeſetzes zur Verant 
wortung gezogen werden können. 

Preßſtrafe. 

Moskau, 18. Dezember. (P. T. - A.) Die 
Zeitung „Utro Roſſii“ iſt wegen Veröffentlichung 
falſcher Nachrichten über eine Ausſtandsbewegung 
der Straßenbahnangeſtellten zur Strafzahlung in 
Höhe von 500 bl, verurteilt worden. 

Von der Polizei iſt der Redakteur der Zeitung 
„Prawda“ Dmitriſew verhaftet worden. 


Aeroplane für Mar inezwecke. 


Berlin, 16. Dezember. (Spez. - Tel.) Das 
Marineminiſterrum beſchloß, nach dem Muſter 
Frankreichs, Euglands und Amerilas, eine ge- 
wiſſe Anzahl von Aeroplanen für Marzuezwecke 
zu erwerben. Eine beſondere Kommiſſion prüft 
gegenwärtig die verſchiedenen Syſteme, um das 
geelgnelſte zur Einführung vorzuſchlagen. 

Die offeuen Tore des Königs von 

Montenegro. 

Graz, 15. Dezember. (Preß⸗Tel) Die hieſige 
„Tagespoſt“ erfährt aus Skutari über die Rück⸗ 
lehr der aus Albanien nach Montenegro geflüchte ⸗ 

en Albaneſen in ihr Heimatland, daß der König 
von Montenegro die Führer der Flüchtlinge vor 
ihrer Abreiſe empfangen habe. Er verabſchiedete 
ſich in herzlichen Worten von ihnen und bat ſie, 
wenn fie von neuem von den kürkiſchen Behörden 
bedrängt würden, ſich zuerſt an das öſterreichiſche 
Konſulat in Skutari um Hilfe zu wenden. Erſt 
wenn man ihnen dort nicht entgegenkomme, ſollen 
| fie an feine Tore pochen, die ſtets offen ſtehen 


werden. 


Ein holläudiſcher Glückwunſch. 

Bangkok, 16. Dezember. (Preß⸗Tel.) Das 
holländiſche Kauonenboot „Koetei“ iſt geſtern hier 
zur Begrüßung des neuen Königs eingetroffen, 
um ihm anläßlich ſeiner Thronbeſteigung die 
Glückwünſche der niederländiſchen Regierung zu 
überbringen. Seit 17 Jahren zeigt das Boot 
zum erſten Mal wieder die holländiſche Kriegs · 
flagge in einem ſiameſiſchen Hafen. 

Siam moderniſiert ſich. 


Baugkon, 16. Dezember. (Preß⸗Tel) Das 
bisherige Kriegsdepartement iſt durch Erlaß des 
Königs in ein Kriegsminiſterium und eln Mari⸗ 
neminiſterium geteilt worden. Die Prinzen 
Hakon Chaiſee und Hakon Sawan werden an die 
Spitze der neuen Miniſterien treten. 


Einſturz eines Neubaus. 
Lemberg, 15. Dezember, (Preß⸗Tel.) Beim 
Einſturz eines zweiſtöckigen Neubaus wurden 
nenn Perſonen verſchüttet. Die Frau eines 
Arbeilers iſt tot, die übrigen wurden ſchwer ver 

letzt unter den Trümmern hervorgezogen. 


Naubmord an einem Großgrundbeſitzer. 

Budapeſt, 15. Dezember. (Preß⸗Tel.) Seil 
einem Monat war aus Dewar der Großgrund 
beſitzer Anton Adler verſchwunden, der ſich mit 
17000 Kronen Bargeld auf feine Güter zur 
Eutlohnung der Arbeiter begeben halte. Jeht 
wurde feine Leiche in einem hohlen Baum auf 


einer ſeiner Beſitzungen vorgefunden. Adler 
wurde mit einem Strick erdroſſelt und daun der 
Barſchaft beraubt. 


(B. T. . A) Viele 


Nr. 570. 
Einſturz eines Nenbaues. 


Budapeſt, 15. Dezember. Beim Eiuſturz 
eines Neubaues wurden 5 Arbeiter getötet nnd 
2 ſchwer verletzt. 
Die ruſſiſchen auswärtigen Beziehungen. 

Paris, 15. Dezember. Der rnſſiſche Mir 
niſter des Aeußern ermächtigte den Korreſponden⸗ 
ten des „Matin“ in Petersburg, folgende Erklä⸗ 
rung zu veröffentlichen: Ich habe nach meiner 
Mücktehr nach Petersburg meinen Erklärungen 
über die auswärtigen Beziehungen Rußlands nichts 
hinzuzufügen, noch fie zu ergänzen. Meine Uns 
terredungen mit dem Reſchskanzler von Bethmann 
Hollweg nud dem Staatsſekretär von Kiderlen⸗ 
Wächter hatten die vollſtändige Unverſehrheit der 
gegenwärtigen Gruppierung zur Grundlage. Die 
deutſchen Staatsmänner wiſſen, daß Rußland 
feine Verpflichtungen immer trew halten wird 
und weder einen Grund, noch einen Vorwand 
bat, den vorzüglichen Beziehungen mit Frauk⸗ 
reich oder der herzlichen Enleute mit England zu 
entſagen. 

Verhaftung eines deutſchen Spion. 

Paris, 16, Dezember. (Spezial⸗Tel.) In Bel ⸗ 
fort wurde geſtern ein preußiſcher Offizier namens 
Fiſcher verhaftet, der ſich in die Feſtung einge 
schlichen hatte, um Pläne der Feſtungswerke her» 
zustellen. 

Geſunkener Schooner. 


Marſeille, 15. Dezember. (Preß⸗Tel.) Vor 
der Rhone⸗Mündung iſt ein Schooner geſunken. 
Die Nationalität des versunkenen Schiffes konnte 
bisher noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Zwei 
Schlepper find abgegangen, um, wenn noch mög · 
lich, Hilſe zu bringen. 

Unzufrie dene Armenhäuzler. 

London, 16. Dezember. (P. T. A.) 3 
dem Armenhaus zu Settin in der Grafſchafl 
Surrey weigerten ſich 3000 der Inſaſſen, bie 
dargereichte Haſergrütz- Suppe zu eſſen und be⸗ 
warfen die Anſtaltsangeſtellten mit Meſſern und 
Gabeln. Desgleichen wurden die herbeigerufenen 
Poliziſten mit einem Hagel derſelben Geſchoſſe 
empfangen. Die Poliziſten ſahen ſich genötigt, 
von ihren Knütteln Gebrauch zu machen. Nach⸗ 
dem 36 der Widerſpenſtigſten verhaftet und ab⸗ 
geführt wurden, wurde bie Ruße wieder her 
geſtellt. 17 

Gruben · Kataſtrophe. 

London, 15. Dezember. Aus Newyork wird 
lelegraphiert: Infolge einer Exploſton in det 
Green Mine zu Tacona in Virginia wurden 
zweiundzwanzig Arbeiter getötet 
und ſechsundzwanzig in der Grube eingeſchloſſen 


Die nenen engliſchen Dreaduonghts. 


London, 15. Dezember. Dis lechniſche 
ſchrift „Motorboot“ kündigt an, daß einer der 
diesjährigen oder dem nächſtjährigen 
vorgeſehenen Dreadnonghts mit Motormaſchin. 
von 12 000 Pferdeſtär ken ansgerüſtel werben fol 
die bereits in England gebaut würden. 
gäben eine Schnelligkel) don 21 Nnozen und 
würden mit Rohöl geheizt. Der höchſte Punkt 
der Maſchinen ine tief unter der Waſſerkinie, 
wodurch fie tatfärhlich unverletzbar wilrden. En 
von 


erſparte Maſchinenraum ſei zur Aufnahme 
ce an a es 

in Stand ſetze, zweimal ſolange auf 

, Wee dt an nit Dampf te 
Schlachtschiff. 


Neue Unruhen in Marokko. N 
Tanger, 15. Dezember. (Preh: Tel) 
Im Bezirk Dukalla greifen die Unruhen immer 
mehr um fih und nehmen einen bedrohlichen 
Charakter an. Karawanen werden überfallen 
uud europälſche Händler iu den klelnen Mürk⸗ 
ten bedroht. In Magazan find Franzoſen mit 
beunruhigenden Meldungen aus dem Süben 
eingetroffen. General Moinier trifft infolge ⸗ 
deſſen Vorbereitungen, um allen Füllen gegen ⸗ 
Über gerüſtet zu ſeln. 


Bebninen Feldzug in der aſtatiſchen 
Türkei. 


Konſtantiuspet, 18. Dezember. Wit 
Lage der Hedſchasbahn iſt Außerſt kritiſch; fie 
ſoll auf eine Streckr von 360 Kilometer In ben 
Gewalt der Beduinen ſein. Der Felbzug den 
Beduinen it ſcheinbar auf einen Nahen 
zurlckzuführen, da ein Führer, der in die 
Hände der türkiſchen Behörden fiel, Hingerichtet 


wurde. 
— 


Lodzer Thalia- Theater. 


Morgen, Sonnabend, den 17. Dezember 19105 
Abends 8 ¼ Uhr. 1 
Zum 4. Male! 


innen, 


Komiſche Operette in 5 Akten von Richard Gmea 
Sonntag, den 18. Dezember 1910. 
Nachwulttags 3 Uhr. 

Bel Wochentagspreiſen, 

Bunt 24. Male: 


Das Muſikantenmädel. 


Operelle init Ballet in 3 Akten von Georg Jarno. 
Abends 8 ¾ Uhr 
Sch uſpiel⸗Mremibres 


Die Tochter des Pfarrer 
von Streladorf. 


Schauſpfel von Max Dreyer. 
Die Direktion 


13792 


def P18. ezemder 1918. Nene Bohrer Zeitung. Nr 57. 


f r 

2 2 W ih hi t 0 Niederlage der Aktien- Gesellschaft |? I 

E um Weinnac ses e! derWARSCHAUER TEPPICHFABRIK \; 

| Aussortierte Waren mit einem Rabat bis 253. Petrikauerstrasse 44 :: Telephon M 373 7 

| J.. c | NELISE Being zit aisänäehe sus Plüsch Wale una Jeson ARD. MKop, nich, |E 
Moquette (N. - 


Plüsche in Streifen für Möbel und Portieren von 2 Rbl. 25 Kop. an die Elle. Stores Bonnes-Femmes, Brises-Bises, In- u. ausländische, von 1 Rbl. 10 Kop. das Paar 


elstolfe) eigener Fabrikation, besser als ausländische, von 3Rbl. an die Elle. | Gardinen, in- und ausländische, in grosser Auswahl, 
5 4 1 St 
Plüsche, glatt, 120 cm. breit, von 1 Rbl. 50 Kop. an die Elle. e 


F N Französische Gobelins von 90 Kop. an 

Tuche für Fussbodenbelag in folgenden Farben: Bordeaux, Grün, Oliv und Blau. | Divan-Decken in- und ausländische. Ele: 

Läufer für Treppen aus Kokosfaser, Jute, Plüsch und Wolle, von den billigsten bis zu | Messingstangen für Portieren. 11444 
den teuersten 3 || Lambrequins zu 1 Rbl. 50 Kop. 

Portieren in reicher Auswahl aus Seide, Gobelin, Wolle, Tuch und Mohair-Plüsch. Wattierte Schlafdecken von 3 Rbl. 25 Kop. an. 


Auf Wunsch fertigt die Fabrik Teppiche in allen beliebigen Farben und jeglichem Format und Grösse an. 


Grösste Auswahl Sheeaats wand gu bestenügen. Feste Preisel 


7 55 8 ute, Freitag, den 16. Dezember. 
95 ODEON | Nur bis 7’. Uhr Von 2% Uhr ab: n l bh 5 
Przejazd 2, Ecke Petrikauerſtraße. Außergewöhnliches Programm F nur , er A ar und“ 


Telephon Nr. 15-81. in 3 Teilen. Prachtvolle Bilderſerie. Der Schuljugend und Kindern werden keine Billets verkauft. 
Hierdurch bringen wir den Mitgliedern des Lodzer chriftlichen Woflta⸗ 


tigfeitövereins zur Kenniniß, daß am 8 21 Dezember d. J. um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags im Armenhauſe, Dzielnaſtr. Nr 52 eine außerordentlich 


Generalverſammlung 


Rattfinden wird, zu welcher die geehrten Mitglieder höflichſt eingeladen werden. 


Ausstellung stilvoller Tepp 


Am billigsten! 
sysıdday aaglorarıyzs Bunygayssny 


Tyemsay 182949 


| 


Va band. 


Wiener 


Gegenſtand der Beſprechun g: 
| Volmastserteitung an die Verwaltung des Lodger. Heiftligen Wohle ge er- Waren 
ligleitsvereins zur durch fütrung eines Enkeignungsverfahrens gegen die Ebe⸗ 
| Tente Braune, weiche die Abtragung von durch dus Auna Marien Andere 
EN auf inen Een deer Si; 905 bene age. ka n Portemonnaies, 
1 un weigern den beſtrittenen Platz gegen angemeſſene Entſchäd igun; 1 
nur . a nee > a 
Auswa Anmerkung. Sollte bie Verfammlung im erſten Termin wegen zu 800 ib f 
25 geringer Beteiligung der Mitglieder nicht beſchlußfähig fein, ſo findet Mittwoch chreibmappen 
von . 2.25 an 


den 29. Dezember gleichfals um 4 Uhr Nachmittags in demſelben Lokal eine 
2ete Berfammlung ftatt, deren Beſchläſſe, unabhängig von der Zahl der erſchie 
nenen Mitglieder, rechtörräflig find. 


Die Verwaltung 
des Lodzer Chriſtlichen eee 


eee eee ar acid > 
Ich nerzmeifle | GEBRÜR EB} 


bis Rbl. 35.— in grosser Auswahl, 


zu billigen Preisen. 


G EBRÜ d ER < aunar 3300 
Bleibende * 


Meihnachtsgeſchenke 


Anden Sie in meinem ſelt dem Jahre 1886 als 
reell bekannten Inweliergeſchäft, als: 


Drillautringe u. Garnituren, moderne 


Pr ZTajchenubren und Ketten, Tiſch⸗ 


r e e A - a ? 


' Großer Weihnachts Ausverkauft! 


7 . 

1 Bei mir kauft man billig 

7 schürzen 
jäntticher Gattungen don verschiedenen Waren engros und deiall. 

9 Hochachtungsvoll 

4 

f 

eo 


13834 M. Rosenberg, Lobz, Pulnoenaſtr. 11- 
beſtecke, Eigaretten⸗Gluis, etc. etc. a, Lobt, # 0 


A 


Eigene chürzenfabrik wie auch Färberei und Druckerei 


Ar- -U> um Du 


TT 


5 8 . \ 1 
En & 2 4 in Mind a Die Verwaltung des Vereins 
g 3 4 wenn mir mein Männchen von u 
= „Cheſed⸗Szel⸗Emes 
| Siebes Mönchen; guter Bater! ö Schmec Rel & R 2sner bringt hiermit zur Kenntnis, daß der Verein feine Tätigfeit auf⸗ 
N 
N 


S’älebt die beſten Feſtgeſchenk. 
Schau fon Schachtel nit gut Seiſen 
Oder mit'ner Flaich Odeur 

Stets erfreuen tut dein Weiberl 
Und dein Töchterche 
Und darin die beite 
Hat die Grams'ſch. gerle. 

In der Zeſtung ſteht's ja immer 
Uud ein jeder weiß es hie! 
Beonders ſetzt zum Weihnachts ſeſte 
Gibt's recht ſchöue Sachen da, 


rierell. Die Verwaltung. 


zu Weihnachten nicht einen ſchönen 


* 


genommen hat und daß Hi das Bureau im Haufe Pelrikaner⸗ 

5535 Petrikouer Straße Rr. 100 Straße Nr. 19 befindet, wo Tag und Nacht Mitglieder deſon 
eee eee, 

In 


ch mehr, 
chen 


@: 


Pelz mit Karaknl⸗Kragen für Rbl. 50.— 
oder ein 

Kotik⸗ Jackett „ 35.— 
und 

Malin, „ + 1.80 


Mirſt voch Hinngef’n! uns was kalen 
Alebes Männerl, Vater ja! 


Bitte um Beſichligung der Weihngchts⸗ 


Seidene Bluſe . „ „ 3.90 
ausſtellungen. 


AA 
Der Wen 


nuch det Dinge 66 


kann Ihnen unmöglich zu 
weit vorkommen, wenn 
Sie als Weihnachts 
Geſchenk auf eine wirk⸗ 
lich gediegene Schürze 
Gewicht legen. 


F. Schiller, 


Schürzenhaus, 
66 Dluga⸗Straße 66 


leigenes Haus). 


ae een, 


Seidenen Jupoen „ „ 4.3 
Drogerie und Parfümerie ſchentt. 


HUGO GRAMS | 


1 Lodz, Targowa⸗Straße 67, am — 


Die meinem ehemaligen Jukaſſenten Herrn 


W. Radeſewwski 


zebruar (6. März) 1908 sub Nr. 641 erteilte Vollmacht 
M. Luba. 


Kaftes- und Ter- 


Gedeck’s 


in grosser Ausw. 


Wo kann man am billigsten Weihnachtsgsschenke kaufen? 
In der Agentur Krutkafteage Nr. II. 
Daſelbſt fin roßer Auswahl 13714 


GRAMMOPHONE 


und Platten u BER ten Mepertoirs eingetroffen. 


“ Küchenmaſchinen 
ſten nud andere Ge⸗ 
chart. Neuheit noerwüſtlicher Sl 
chuhe beſter aus ſcher Marken. 


Natenzahlnug und gegen Bar. 


MAURYCY PERLE, Krötkastr. Nr. 11 AER Scene 3680 


und Kaſfemahlen 
N 


0 
f 


für Grantmop) 


E 


ö N RN dan aaa 


5 & e fe Benenttenftraßt. rem‘ 
8 
N Bonnnsnssnlännnnunaunt 


2 


ed allen ding obeh der A. 


